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nichts weiter als Liebe übte. 


Donnerstag, 16. April 1925. 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 


Bezugspreis monatl. Zloty 
bei der Geſchäftsſtelle 3.50 
in den Ausgabeſtellen 3.70 
durch Zeitungsboten 3.80 
durch die Poſt . 3.50 
ausſchl. Poſtgebühren 
ins Ausland 6 Ztoty, 
im deutſcher Währg. 5 R.⸗M. 


Einzelnummer 15 Groſchen 


mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 


(Posener Warte) 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 
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Fe rnſprecher 6105, 6275. 
Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


Wie das deutſche Krankenhaus 
Bethesda in Gneſen beſetzt wurde. 


Die „Deutſche Rundschau“ in Bromberg weiß über die 
Vorgänge der Beſetzung „Bethesdas“ folgendes zu berichten. 
Die Meinung des Gneſener Magiſtrats und des Pariſer 
Schiedsgerichtes wurden durch die Schilderung in ein ſcharfes 
Licht geſtellt. Der Bericht erzählt: 0 

Gueſen, Oſtern 1925. 


Gründonnerstag! .. Im Evangelium dieſes heiligen Tages 
2 Rede von einer großen Schar von Hohenprieſtern und 

eſten des Volkes, die von Bewaffneten begleitet ſind, und ſich 
aufmachen, um den größten Arzt und Samariter zu greifen, der 
Am letzten Gründonnerstag war es 
auch, als der zweite Bürgermeiſter von Gneſen mit dem „urpol⸗ 
niſchen“ Namen Henſel in Begleitung von ſechs anderen Herren, 
Poliziſten und einer Schar von polniſchen Schweſtern im deutſchen 
Krankenhaus „Bethesda“ in Gneſen erſchien und trotz der Ver⸗ 
fügung des dentſch⸗polniſchen Schiedsgerichts in Paris, das am 
28. d. 38. den polniſchen Staat verpflichtete, ſich jeder Verfügung 
über das Krankenhaus „Bethesda“ zu enthalten, mit Gewalt die 
Tür erbrechen ließ und von dem Krankenhauſe Beſitz nahm. ei 
einer frei⸗ 


rühmlichſt bekannte Chefarzt des Hauſes, Sanitätsrat Dr. Anders, 
dem unzählige Polen ihr Leben zu verdanken haben, wurde „ver⸗ 
drängt“ und durch einen Krakauer Arzt erſetzt. Mehr als die 
Hälfte der (größtenteils polniſchen) Kranken 
hatte unterdeſſen freiwillig das Krankenhaus 
verlaſſen. Ein Teil des unteren Pflegeperſonals, darunter 
auch eine polniſche Pflegerin, folgten ihnen. Ihr Gepäck wurde 
beim Ausgang einer Reviſion durch die Polizei unterzogen. Die 
deutſchen Schweſtern ſollen innerhalb zehn Tagen exmittiert wer⸗ 
den; ſie warten das Erſcheinen des Gerichtsvollziehers bis dahin 
ab. Der Vorſitzenden, Frau von Wendorff, wurde bereits am 
Gründonnerstag das erneute Betreten des Krankenhauſes verboten; 
ſie iſt damit gleichfalls exmittiert. . 


die Rechtslage für Bethesda. 


Der Verein „Deutſcher Frauenverein für Gneſen 
und Umgegend“ wurde am 11. Oktober 1919 anſtatt des bis 
dahin beſtehenden Vaterländiſchen Frauenvereins, Zweigverein 
Gneſen, als ſelbſtändiger und vollkommen unabhängiger Verein 
begründet, was ſeine Statuten beweiſen. Die Gründung geſchah 
in Gegenwart des polniſchen Stadtkommandanten Buczkowski 
und des polniſchen Staroſten Kittel. 5 

Die materielle Grundlage des Vereins beſtand immer und 
beſteht Salben den aus Beiträgen und Gaben ſeiner Mitglieder 
— der deutſchen Bewohner von Gnesen und Umgegend. Von keiner 


Herr Bürgermeiſter Henſel forderte zunächſt zu 0 i ielt F : ilfsgelder oder 
willigen übergabe des beutjdien Krankenhauſes 5 5 worauf ihn en. erhielt oder erhält er irgend welche Hilfsg 9 
Um- Eigentum des Vereins 


die ißende des Deutf Frauenvereins von Gneſen und U 
end, dem das Krankenhaus gehört, Frau von Wendorff⸗Mühl⸗ 
burg — durch das Fenſter der Krankenhaus⸗Pforte —, um ſeine 
Legitimation bat. Der Bürgermeister überreichte dieſe Legitima⸗ 
tion, die in deutſcher Überſetzung folgenden Wortlaut hat: 
„Das Hauptliquidationsamt in Poſen debe bee hierdurch, daß 


610, Eigentum des Ver⸗ 
En Sgeftellt ee 35 
ieſe itimation, ausg. ur ib e genan e⸗ 
1 Magiſteel Gneſen, verliert am 10. April 102 


Aus dieſer Legitimation iſt zu erſehen: 
1. Daß das Poſener Hauptliquidationsamt Pl ec den bereits 
eim re 1919 aufgelöſten „Vaterländiſchen Frauenverein in 
Gneſen als Eigentümer bezeichnet. Der im Grundbuch ein⸗ 
etragene Eigentümer iſt der damals egründete „Deutſche 
f enverein für Gneſen und Um * „deſſen Mitglieder 
„ polniſche Staatsangehörige deutſchen Stammes 


das Krankenhaus Bethesda in 
Gneſen. Am 10. Januar 1920 wurde der „Deutſche Frauenperein 
ür Gneſen und Umgegend“ als Eigentümer der betreffenden 
rundſtücke in das Grundbuch eingetragen. Am Stichtag für die 
Liquidationsbefugnis war alſo der Deutſche Frauenverein un⸗ 
zweifelhaft Eigentümer des Krankenhauſes, das, da die Mitglieder 
des Vereins polniſche Staatsbürger find, kein Liquidationsobjekt 


ſein kann. 
Bereits am 6. April 1920 wurde die Zwangsverwaltung für 
855 wangsverwaltung am 


edda angeordnet. Jedoch w dieſe 
ö e ne wiſchen die 
polniſche Staatsangehörigkeit 


ktober 1921 wieder aufgehoben, er Verein i 

ſeiner Mitglieder beweiſen konnte. 
Trotzdem hat das Liquidationsamt in Po en durch Verordnung 
vom 5. September 1924, veröffentlicht im „Monitor Polski“ vom 
19. 9. 24 das Krankenhaus Ye: esda nach dem Friedensvertrag 
von Verſailles für liquidationsfähig erklärt. 

! Auf den Proteſt des Vereins vom 15. 10. 24 erklärte das Haupt⸗ 
liquidationsamt in Poſen, daß die Liquidierung nicht nur davon 
2. Daß der Vertreter des Magiſtrats der Stadt & f 

als Vertreter des „ als neuer gester des 
nach dem Spruch des deutſch⸗polniſchen Schiedsgerichts in 
e N ültigen Entſcheidung unantaſtbaren 
4 5 „ I 
rau von We rff erklärte nach utnisnahme der 
itimation: „Wir müſſen darauf ae machen, daß wir 
unt ein aten en ende in für Gnesen un er fi 
beim auenverein für Gneſen . nd“. \ 
ee net Senf el: Das ſpielt hier ine Rolle. 
Es iſt doch ohne Frage richti daß wir uns hier in Gneſen, tom 
18, Tarta 610 Kl iger Pi 5 
Feiner AA Wir kommen als Vertreter 
des Staates und haben als ſolche das Recht, Bethesda zu über⸗ 
nehmen.“ 5 a . 
von Wendorff: „Wir berufen uns auf die An⸗ 
ee beutfch-polnifhen Schiedsgerichts in Paris, nach der 
vor endgültiger Entſcheidung keine Veränderung in der Sachlage 


erfolgen ſoll.“ 721 g 
Bürgermeiſter Heuſel: „Wir kommen als Vextreter 
des S Das Schiedsgericht iſt eine zweite Sache; das hat da⸗ 
mit gar nichts zu tun.“ ; N, 
Bes von Wendorff: „Wir haben vom L idationsamt 
die Benachrichtigung erhalten, daß der Magiſtrat nicht als nt⸗ 
licher eg ee als 95 kommt. Sie kommen alſo als 
Vertreter des Liquidationsamtes?“ 6 
Bürgermeiſter Henſel: „Als Vertreter des Staates. 
Wollen Sie die Tür aufmachen, wir werden ſonſt Gewalt an⸗ 
wenden!“ 


Unterrebun, 
er möge das 


ein Senator ſein müſſe, der der 
Dieſe Bedingungen erfülle der 


Herriot habe 
Senator René 


liſten zu dieſer 
mittag mit Leon Blum verha deln. 

Die 9 — Meldung zeigt an, daß Briand ſeinen Au 
Kabinettsbildung zu vollziehen, nicht erfüllen konnte. Der 


0 die 
erung, rumd 


wel 40 mach auf des Sah der in Paris berufe d bee e e e e ee ee aich 
g b 1 5 en, i n 
vom Liquidationsamt die Benachrichtigung erhalten, daß Sie, bis 3 ufa m mencbrbeiten würden. Briand könnte die 


vor zwei en herkommen würden, und zwar nur als Käufer.“ 
N Be 10 i ſter 5 el: „Dann laſſen wir aufbrechen. 
Unter lauten Mißfallensdußerungen zogen ſich bie Herren 
zurück und kamen nach etwa % eat Se 
ca. fünf Poliziſten und einem oſſer wieder. i 
e e I 15 an Sie nochmals im 
Namen des Staates auf, die Tür zu en.“ f 5 . 
Frau von Weiber al proteftiere gegen eine Über⸗ 
nahme „Bethesda“ und werde die Tür nicht öffnen. Bitte genau 


vom ſozialiſtiſchen Lager geſtellten Bedingun⸗ 
en nicht mit der Rolle des Premiers verein⸗ 
94 ren. Das Vollzugskomitee der Föderation der vereinigten 
Sozialiſten des Seine⸗Departements hat ſich an den Nationalrat 
der Sozialiſtenpartei mit dem rn gewandt, daß die Sozia⸗ 
liſten nur eine ſolche Regierung unterſtützen ſollen, die ſich die Ein⸗ 
treibung einer Abgabe aus den Kapitalien und den Kampf gegen 
den Senat zur Aufgabe ſtellte. 
Briand ſelbſt hatte geſtern abend den Journaliſten folgendes 


protollieren. N R j 17 N 
rer ; [: „Hier wird nichts protofolliert.“ | gejagt: j \ 
ee Are Alere Schweſtern protokoll „Im allgemeinen kaun ich Ihnen mitteilen, daß ich im Laufe 
ren. Ich machte Sie noch einmal darauf aufmerkſam, daß auch in] meiner Beſprechungen günſtige Bee erhalten habe. Ich müßte 


allerdings lügen, wenn ich er es nur günſtige geweſen 
find. ber Ber Durchſchnitt war befriedigend. Dienstag abend 
werde ich die Antwort der 1 haben. Ich werde mich dann 
wieder zum Präſidenten der Republik Doumergue begeben, um ihm 
das endgültige Ergebnis meiner Temühungen mitzuteilen. Ich 
habe meine Verhandlungen nur unter der Bedingung begonnen, 
daß ich ein Kabinett bilden kaun, In dem alle Elemente der Mehr⸗ 
heit vertreten ſein würden. kann und will kein Miniſterium 
Bilden das nicht in ſich die Elemente eines ſoliden Lebens trägt. 
Die Frage einer probiſoriſchen Regierung iſt nicht ſo wichtig, wie 
eſagt wird. Die Regierung Herriot iſt ja noch im Amt, und wenn 
faufende Geſchäfte durchaus jebt erkedigt werden müffen, ae 
eben die interimiſtiſchen Miniſter die nötigen Anordnungen afür 
treffen.“ ; ROHR 160 den 
i aufgegangenen Fraktionsberatungen zwiſchen 
Ss eher u hate ſtanden hauptſächlich folgende Fragen 
ur Diskuſſion: 2 
i 1; zul die Radikalen die Kartellpolitit fortſetzen? 9 
2. Wollen die Radikalen für die Herabſetzung der enen 
dienſtzeit eintreten und eine gerechtere Verteilung der 


herbeiführen helfen? g 0 5 
ö 3.2 in ſech Die Btabitaleıt zu ben Sagen der Vermögens 

\ „ ſozialiſtif etreidepoliti 
abgabe und der ſozialiſtiſchen e 3 
abg 1 e bejaglen die erſle Frage, en ſie an den 
übrigen nicht näher umſchriebene Vorbehalte ma en. 


rer Legitimation ſteht, daß Sie als Käufer, nicht als Vertreter 
800 Staales hier Tin 39 Dee die Tür nicht aufmachen, denn 
ich bin polniſcher Staatsbürger und vertrete einen polniſchen Ver⸗ 
ein polniſcher Staatsbürger. Es läuft auch in Warſchau ein Prozeß 
beim Naczelne Tribunal Adminiſtracyjnh, deſſen Ergebnis abzu⸗ 


warten iſt. „Das Haus gehört ſeit dem 


Bir, ermeiſter enjel: > 5 
10. März 4025 W (Anm.: Die Entſcheidung des Pariſer 
bruar erfolgt!) Sie leiſten 


iedsgerichts war bereits am 28. Fe 
Fe gegen die Staatsgewalt und werden die Folgen au 


en e „Eine verſchloſſene Tür iſt im 


rau von Wendorff: 2 
eine des § 113 St.⸗G.⸗B. ein Widerstand gegen die Staats- 


gewalt.“ l 5 f 
Die anderen Herren: „Wir werden Sie arretieren! 
Bürgermeifter Henſel! „Ich fordere Sie nochmals 

im Namen des Staates auf, die Tür zu öffnen! Eins, zwei, 

el an bon Wendorff: 90 werde icht öffnen!“ 

rau von Wendorff: „ e 
Darauf wurde die 1 Tür vom Schloſſer geöffnet. 
Die Herren vom Magiſtrat nahmen von „Bethesda“ Beſitz. 

Die bisher dort an über 90 Prozent polniſchen Kranken ihren uns 

eigennützigen Liebesdienſt übanden 2 deutſchen Schweſtern des 

Vandsburger Mutterhauſes wurden ihrer Rechte und Pflichten ent⸗ 

hoben und von den zum großen Teil noch recht jugendlichen polni⸗ 

ſchen Rote Kreuz⸗Schweſtern abgelöſt. Der im ganzen Teilgebiet 


r 


Poſtſcheckkonto für Deutſchland 
Nr. 6184 in Breslau. 


bene Löjung der knien 


icht F 
Senat 
faſt hundert Senatoren ſich der Republikaniſchen Union ange⸗ 
ſchloſſen, deren Führer Poincaré und Millerand find, Bei dem 
Antrag der Union im Senat, Herriot wegen Verfaſſungsverletzung 
dem Staatsgerichtshof zu übergeben, wird Millerand die Vegrün⸗ 
dung des Antrages übernehmen. Briands Ankündigung, im Falle 


fo müſſen 


DAUERHAFTE 


|DACHEINDECKUNG] 


BRucB 


Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm breit) 45 Gr. 


für die Millimeterzeile 35 Anzeigenteil 15 Groſchen 
Reklameteil 45 Groſchen. 
Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr. 


abhänge, ob die Vereinsmitglieder polniſche Staatsbürger ſeien, 
ideen daß ſie auch aus anderen — nicht näher bezeichneten — 
ründen, die in gewiſſen diesbezüglichen Vorſchriften lägen, vor⸗ 
genommen werden könne. Ein Proteſt gegen dieſe Entſcheidung 
wurde vom Liquidationsamt in Poſen ablehnend beſchieden. 
Nach Art. 29b des Vertrages von Verſailles und nach dem 
Geſetz vom 4. März 1922 über Einziehung und Sicherung deutſchen 
Beſitzes (Dz. Uſt. Nr. 25 Poſ. 153) kann die Liquidierung eines 
Vereins beſitzes nur in folgenden Fällen beſchloſſen werden: J 
1. wenn die Vereinsmitglieder deutſche Staatsangehörige find -- 
das iſt bei „Bethesda“ nicht der Fall; 
2. wenn der Verein von Deutſchland her geleitet oder kontrolliert 
wird. — Dieſen Eingriff in feine Selbſtändigkeit würde ſich 
der „Deutſche Frauenverein in Gneſen“ ſtrengſtens verbitten; | 
3. wenn der Sitz des Vereins in Deutſchland iſt. — Gneſen ift 0 
bekanntlich eine Stadt in der Republik Polen; d 
4. wenn der Verein auf Grund von Statuten arbeitet, die von 
einer reichsdeutſchen Behörde aufgeſtellt find oder irgendwie 
reichsdeutſche Intereſſen beeinfluſſen. — Auch das iſt niemals 
der Fall geweſen. Der Verein hat niemals eine Beratung 
oder Genehmigung aus Deutſchland gewünſcht oder nötig 
ehabt. Es wurde auch von Deutſchland her niemals auf den 
in in irgend einer Weiſe eingewirkt. Der Verein hat aus⸗ 
ſchließlich humanitären Charakter. 70 8 un 
Warum trotzdem die Liquidation über „Bethesda“ beſchloſſen 5 
wurde, ift ein Rätſel, das uns das Poſener Hauptliquidatie e, 
bisher noch nicht gelöſt hat. nen. 
Das in Art. 304 des Verſailler Friedensvertrages vorge 
deutſch⸗polniſche Schiedsgericht hat in ſeiner deren Veen 
vom 28. Februar d. J. jede Veränderung im status quo von 
„Bethesda“ (ebenſo für die deutſchen Frauenvereine in Czarnikau. 
Koſchmin, Mogilno, Opalenitza, Oſtrowo, Samter und Strelnch 
unterſagt. Dieſe einſtweilige Verſügung wurde auch von dem 
polniſchen Mitgliede des Pariſer Schiedsgerichts unterzeichnet. Die 
polniſche Regierung hat die Pflicht, den Eingriff des Gneſener 
Magiſtrats in das Eigentumsrecht des „Deutſchen Frauenvereins 
in Gneſen“, an deſſen N durch s Pariſer 
Schiedsgericht, wie auch durch das Oberſte Verwaltungstribunal in 
Warſchau wir angeſichts der geſchilderten Rechtslage keinen 88 70 
haben können, ſofort abzuwehren und den Verein und ſeine ane 4 
wieder in feine Rechte einzuſetzen. Um des internationalen Anſehens 3 
der polniſchen Republik willen, deren legale Bürger wir find, darf die ö 
Beſetzung von „Bethesda“, die am Gründonnerstag 1925 Gnejen, 
„das Neſt (gniazdo) der polniſchen Nation“ von neuem weltberühmt 
machte, nicht lange währen! 


Regierungslriſe. 


7 


KB ae 2 f 2 Sta 
. Ztg.“ meldet aus Paris: 


0 Senats ungemein geſtärkt. Nachdem es dem 
elungen iſt, gegen Herriot Sieger zu bleiben, haben bereits 


die K 


8 a 


„Straßſb. N 
e Stellung des 


3 che 


feiner Kabinettsbildung das Veto des Senats zu beſeitigen, wird 
wahrſcheinlich zu den ſchwerſten innerpolitiſchen Erſchütterungen 
führen. Aus den Pariſer Banken dauern, dem „Temps“ zufolge, 
die Maſſenzurückziehungen auslündiſcher Frankguthaben an. 
Engliſche Bemerkungen zur Kriſe. 

Die engliſche Preſſe verhält fich noch ziemlich paſſiv angefichts 
der Vorgänge in Frankreich. Die „Frankf. Ztg.“ übt ſich dagn 
folgendes aus London ſchreiben: 93 

„Die Vorgänge in Frankreich, die natürlich von den Pariſer 
Korreſpondenten der engliſchen Preſſe ausführlich geſchildert wer⸗ 
den, hatten bei der frührenden engliſchen Preſſe ein relativ ſebr 
geringes Echo. Die Blätter begnügten ſich vorwiegend mit ihren 
am Samstag veröffentlichten flüchtigen Leitartikeln. Dieſe Zurück⸗ 
haltung iſt nicht nur eine Folge der Feiertage, während deren die 
Quelle außenpolitiſcher Informationen in Downingſtreet hermetiſch 

eſchloſſen iſt, ſondern erklärt ſich daraus, daß vom engliſchen 
tandpunkt ſich durch den Sturz wenig geändert hat. Natürlich 
wird der unvermeidliche Aufſchub, den alle ſchwebenden internatio⸗ 
nolen Fragen dadurch erfahren müſſen, bedauert. Es wäre zu oel 
An wenn man aus der engliſchen Haltung herausieien wollte, 
daß die Engländer glauben, manche der ſchwebenden Fragen, ber 
züglich deren ſich Herriot mehr oder weniger feſtlegte. könnten 
durch den Regierungswechſel geradezu vereinfacht werden. aber 
ſicherlich ſehen alle führenden engliſchen Blätter es als eine ſehr 
wichtige Tatſache an, daß in Paris endlich das längſt B 
liche Wort über die franzöſiſche Finanzlage geſprochen wurde. In 
dieſem Sinne iſt es gemeint, wenn die „Daily News den 
Sturz Herriots als eine faſt noch wichtigere Etappe in De 
wicklung der Dinge in Frankreich anſieht, als ſeinerzeit Ran 2 — Ä 
Poincarés. Der wahre Grund der Kriſis liege in der 15 . 
daß zweihundert Millionen frangdfiices Napıtal aus Fehenſg 
ausgewandert find, alſo, wie die „Daily News jagen © a 
viel wie damals deutſches Kapital aus Deutſchland. 5 0 nor 
zöſiſchen Bondholders, A 


die ihre Anleiheſtücke erneuern mu 0 17 
das Land nicht bankrott werden ſoll, liegt die Entſcheidung un War: 
die Zukunft Frankreich, meint Pertinar im, „X el 91 3 1 7 5 
die „Morning Poſt“ erklärt, die franzöſiſche Mittelklaſſe, die “ek 
chon genug gelitten habe, werde noch mehr leiden müſſen, bevor 
rankreich geſunden könne. Ebenſo ſchreiben die „Times“: Da⸗ 
mit es auf der Welt beſſer gehen kann, müſſe es 
oft erſt noch viel ſchlechter gehen. f 
über ſolche allgemeinen Betrachtungen hinaus ſagt die eng⸗ 
jedoch ſehr wenig, und damit beweiſt ſie, daß die Pariſer 
vom Standpunkt der engliſchen Außenpolitik wenig 
en vom Standpunkt der internen Geſundung und Er⸗ 


liſche Preſſe 
Vorgünge 
bieten, dage 


nüchterung Frankreichs für höchſt wichtig angeſehen werden. Frei⸗ 
lich fehlt noch jede Vorſtellung von dem, was 
Richtung geſchehen ſoll. Die Tatſache der Betrauung Briands mit 

der Kabinettsbildung gibt für die engliſche Prefie ; 
bezüglich zeine Auffchlüſſe, vielmehr hält man 
feen. eine Reih kurzlebiger Kabinette nich 


in Paris in dieſer 


ſe zunächſt dies⸗ 
wie die „Morning 
t für ausge⸗ 


Garant 0 < 
Garantiepakt, Teuerung und Kriſe. 
„ Dem diplomatiſchen Korreſpondenten des „Daily Telegraph⸗ 
zufolge, lege man in Regierungskreiſen weniger Gewiche auf die ers 


\ 
0 


en Voſener Fagertau. = 
zonlichkeit, des Nachfolgers Herriots als darauf, daß dieſer ſich auf die 


2 

Binde ſtütze. Denn in Anbetracht der offenen Feindſchaft Poincarés 

und ſeiner Anhänger gegen einen Sicherheitspakt mit Deutſchland 0 

e en a diefen Pakt nur mit einer — — 5 ; N 

orientie zanzöfi egierung zu einem erfolgreichen . y 

ane t werden. Bedauern habe es hier erregt, daß die Polniſche Stimmen über Lellland und Eiland. 

— —.— F a Bi Bei uns in Polen hat man den Zug der Zeit, den Minder⸗]“ Die kulturellen Nationalitätenräte ſollen ſich aus zwanzig 

lontrolle und die Räumung Nölns wieder einmal verzögern wer⸗ heiten die Kulturautonomie zu gewähren, in der über⸗ bis ſechzig Mitgliedern zuſammenſetzen, die Amtsperiode des Rates 

den. Hierüber ſei auch Muſſolint ungehalten. nach deſſen An⸗ wiegenden Mehrheit der Preſſe noch nicht begriffen, darum herrſcht ei drei 9 die 5 r e werden fie im Fe allgemeiner 

ficht das Datum für die Räumung Kölns ſchon längit hätte feſt⸗( im Lande eine große Unkenntnis, darum wird die Kulturauto⸗ o 5 5 l A een e ee 
nomie von den großen politiſchen Parteien ignoriert oder nur zum ft ag = gereg 1 


geſetzt werden müſſen. Mac Donald benutzte eine Anſprache in . fs 3 8 A 

A 5 e auflöſen, f 

Workeſter dazu. um fein Bedauern über den Sturz Herriors aus- Teil und fo nebenbei als etwas Nebenſächliches gestreift. Daß Heſchuſſe r een een 
die Kulturautonomie in allen Minderheitenländern 


* 1 dem 15151 enge und N IA 5 Sagt bie wichtig a 

erhalten hat. errio ei das fer der Ja en : l 1 3 as ſind, zuſammengefaßt, die w ten Grundlagen 

int eines i Die nicht in kommen 5 alſo auch in Polen eine Notwendigkeit wird, des bedeutſamen Geſetzes, 2 kleine Eſtland realisiert 

arbeite, ſein Budget in Ordnung zu bringen. Ein iſt Tatſach ‚und der Geiſt der Finſternis wird nicht mehr lange] worin es einen Beweis erbringt für ſein fruchtbares ſtaat⸗ 

ſolcher Fehler müffe jede Regierung zu Fall dem Geiſt der Zeit trotzen können. Das große Beiſpiel der kleinen [liches Schaffen und feine Lebenskraft. Das eſtni⸗ 
Staaten ift eigentlich beſchämend für die großen Staaten, beſchä⸗] Ice Geſetz, dem in Kürze das lettiſche folgen wird, iſt ein Beweis 
mend auch für jene, die immer mit dem ſchönen Begriff der Tole⸗ 


bringen. 
Aus Paris wird gemeldet: Im Finanzminiſterium wird die Not⸗ dafür, daß ſich der neue Geiſt in den Menſchheitsbeziehungey 
e ranz aufwarten, ohne bisher praktiſche Beweiſe erbracht zu haben. langſam aber ſicher einen Platz in der Geſetzgebung gewinnt.“ 
Wir verſagen uns Namensnennungen; daß eine ganze Reihe 


wendigkeit erwogen, ein weiteres proviſoriſches Budgetzwölftel für den 
Und Lettland. 
ſolcher Staaten exiſtiert, iſt niemand fremd. ; 


Monat Mat votieren zu laſſen. Für dieſe Maßnahme werden folgende 
8 an — sg 2 iſt ag —. 2 — migt Wir fpradjen hier über das eſtniſche Gef 8 
und e nicht anzunehmen, daß das Votum in beiden Häuſern vor ; ; 1 243 „Wir n hier über eſtniſche Geſetz von der kulturellen 
dem Ende des Monats erfolgt, Unter dleſen Umftänden müſſen alſo .,; Um ſo erfreulicher iſt es. ei ein großes politiſches Blatt] Autonomie der nationalen Minderheiten. Das mit Eſtland benach. 
der Regierung die Mittel geſichert werden, die zur Aufrechterhaltung feiner Leſerſchar in recht eindrucksvoller Weiſe einmal die ganze] barte Lettland iſt auch auf dem Wege zur Löſung d ie ſes 
des öffentlichen Dienſtes während des Monats Mat notwendig find, tolerante Bewegung der wahren Toleranz vor Augen führt. Problems. Man muß bedenken, daß unter den nationalen 
und die Regierung muß ermächtigt werden, die vorgeſehenen Steuern] Der kleine Staat erſchennt als Beiſpiel und gewinnt fich | Minderheiten Lettlands die maxima pars die Deutſchen bil⸗ 
zu erheben. Zu dieſem Zweck braucht nur ein Gefetzentwurf ein⸗ damit die Sympathie der ganzen Belt; er be» den und auf den Beziehungen zwiſchen den Letten und den Deuts 
gebracht zu werden, der bereits fertiggeſtellt jei. ö ſchämt die Starken und die Großen, weil in ihm der 8 An = en ug der letzten Kämpfe laſten, ſondern 
Ki f utigen ialkri ; 
Teuerungsverſammlungen in Paris. e . lezen ge das zuffifce Beer F 
Am erſten Ostertag haben im Seinedepartement zehn Verſamm⸗ ; 8 b ; ; Deshalb gi iß die Di i 
eg on 3 N gg Pe je . 1 — 2 A 458 8 in Lettland, . die — 983 an er Mnberheiten 
reisſteigerungen zu roz. gebra . Y x ; - i i = i ; 
ruhigung der Benöllerung nimmt man ſchon 1 der Metropolbahn] mit beſonderer Freude. Es zeigen ſich bei uns die erſten Fealſcden Wen eng dia . der lettiſchen und der 
und in den Lokalen wahr. Auch die Demonitrationsverfammlungen Spuren. Sie werden nicht beriwijcht werden können, auch - 
e] durch Reden und Gegenmaßnahmen nicht. Denn das Bei⸗ Wie aus der Ortspreſſe zu erſehen ift, beabſichtigt Lettland. 
spiel ift ja gegeben, und was ein kleiner Staat kann, auf etwas andere Weiſe die Frage zu entſcheiden: dort wird 
warum ſollte eine Großmacht davon ausgenommen ſein? 


am Sonntag nahmen einen zum Teil ſtarmiſchen Verlauf. 
Beamtenverbände kündigen bereits am Samstag neue Gehalts⸗ . Ä . 
4 — 2 erde m se a. u die Minderheiten geben, 
15 ndern n a tu i i i 
Das genannte Blatt ſchreibt einführenderweiſe folgendes über . 
ie eſtländiſche Kulturautonomie: 


orderung von 30 Prozent an. 
— — nalitäten beſtehen, alſo ein geſondertes Statut für Deutſche, 
f Juden, Ruſſen und — ho wir — auch für die Pole n, obwohl 
In den Baltenſtaaten Lettland und Eſtland 
rückt die Realifierung der Geſetze über die nationalen Min⸗ 


einſtweilen davon noch nichts zu hören iſt. 
a h I 5 EDEN i nd ü i 
derheiten im Sinne der erpflichtungen, die dieſe Staaten W n — 
3 Lee g e deer = 8 ge 8 PR Wert, ſich damit bekannt zu machen. 
n iſt ein ent nder dmurf, der di 5 g 5 
Ruſſen, Deutſchen und Juden betrifft, im Sejm ein ebracht wor⸗ Das Projekt befindet ſich in der Kulturkommiſſion des letti⸗ 
den. In re Ne Geſetz, mi den Sat trägt: „Von der ſchen Seim und hat dort heiße und langwierige Dis⸗ 


Ralturduts nomie der nationalen Minderheiten”, bereit im Amtz- ber f legte hervorgerufen. Die Kommiſſton hat die Lrbeit in 
blatt Kr. 45 amtlich bekanntgegeben worden. der geſetzten Friſt nicht au beenden vermocht und wandte ſich an 


lafjung de N das f A 
Staates erfordert beſonders Vorſicht ſeitens der polniſchen 2 Es iſt wertvoll, ſich mit dieſen neuen „ gi bekann 3 Plenum mit einem Antrage auf m 2 0 en 5 5 g dieſer 


Republik Polen. 
Die Kaufmannsdelegierten 
zu den deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 
Dem „Dziennik Poznanski- wird aus Warſchau gemeldet: Die 


Tagung von Delegierten der Kaufmanns vereine hat folgende Reſolu⸗ 
tion betr. der deutſch⸗polniſchen Handels vertragsverhandlungen an ⸗ 


t zu Friſt. nderheiten — 
ji eutſche, rufſiſche, im letti i E 

Fe e und alle anderen Nationelititen, deren Ene e dee . — . — 
e Antrag ſtimmten nur die beiden Abgg. Skalbe vom Zentrum und 


Kuratorium fü kulturelle Angelegenheiten gebildet worden. gegen ſtimmten und die — 8 N ſich der Abſtimmung enthielten. 


hören: Einrichtung von Schulen 


ge 
mit Unterricht in Mutterſprache und die Aan Ken andere 
Und am 24. März trat die nämliche Kommiſſion in die weitere 


Im zn Vexeini rt uſw. Die eſtni ationale en 3 . g 
Generals Majewski. ** En Stnanzminifter follen die . e von Ar ge — ozialen Für⸗ Diskuſſton über die deutſche Kulturautonomie ein. 

n inkau | orge in die Kompetenzen, aber betreffende Punkt wurde bei⸗ Der frühere Kultusmini Strauberg, der im Sejm die 
das Heer herangehen. Der gegenwartige Preis beträgt die auf ji gerückt mit der Ankündigung des Erlaſſes eines beſon e Leh ar 9 len ä en trat =. bie 
Widerruf 32 zt für 100 Kg. loko Verladeſtätion. Wenn die Preiſe deren Gejebes in dieſer Fr Auf dieſe Weiſe bilden] Artikel des Statuts auf, die eine ug Schulabteilung beim 
im Auslande jallen, dann ſoll der Preis/eine Ermäßigung erfahren. | die Kulturabteilungen beim Ministerium und auch bei den ſtädti⸗ rc m nd aut wobei der er der Abteilung ge⸗ 

und vor dem j j 
wiſſermaßen ein Miniſter für deutſche Angelegen 
i daz ale Minberhe 


Sollten die Einkäufe in kurzer Zeit nicht die erwarteten . ſcen und ländlichen Selbitverwaltungen die realen Grenzen 
der kult nlheiten. Strauberg iſt der Meinung, usſchulen 
3 a 58. Seen ald tein amt. 


keinen Vertrag 
— 5 ſolle, wenn et für den Staat und das polniſche Volk 


waltung, 
Militär⸗ 


bringen, dann werden die Militärbehörden zu einer aus er national⸗kulturellen Autonomie. 
Transaktion genötigt ſein. f Das Wahlrecht e N de Pee ee u 
. Autonomien beſitzen erſonen, die auf die Nationall g r ve a 
ar 8 5 . mu] kind und das Wahlrecht zu Gelbitvermaltungsorgenen baden. 7 
Warſchau eintreffen. Wahrend feines Aufenthaltes in Pa ter Das Schulnetz wird vom Nationalitätenrat im Einvernehmen Der Vertreter der Juden. Abg. Majzel, vertrat den Stand⸗ 
eine Reihe von Nonferenzen mit hervorragenden Perjönlichleiten der mit den Selbſtverwaltungsinſtitutionen feitgelegt: Im Falle der | punkt grundsätzlichen Widerſpruchs. Das Projekt der kulturellen 
militäriſchen und parlamentariſchen Welt ab. Kichterlaugung einer Verſtändigung entſcheidet di Regierung. die] Autonomie für die nen Nationalitäten iſt nach Meinung des 
5 auch den Bereich der Verpflichtungen der Selbſtverwaltungen gegen- Abg. Maizel die von Privilegien. Beſonders das 
Das Begräbnis des Generals aD über den Nationalitätenſchulen bezeichnet. f]beſprochene deutſche 1 dre oe Eee ne 
Das Begräbnis des Generals Zielinski nahm, wie aus Krakau Das Ge ih aus 31 ſehr umfangreichen Artikeln zu⸗ „eillürte: Dre : N min | 
eldet wird, den Charakter einer e Kundgebung an.] ſammen, et 42 ni 4 Er — Fr Die | Verf ein 3 1 5 für N heiten 
der Meieröfirche, in der der Sarg ausgeftellt war, ftellten ſich bei jeiner Anwendung entjtehen müflen und ihte Enticheibung im [ auösuarbeiten, aber mas ie a während ale bürger- 
um 8 Uhr morgens Abteilungen der Artillerie und Infanterie auf.] Rundſchreiben und Interpretationen dazu ermächtigter Faktoren den So „ dent während alle bürger- 
Nach Entgegennahme des Rapports durch den General Haller, der 


erlangen müſſen. . 2 ten. Wir cha 
im Namen des Staatspräſidenten und des Kapitels des Weißen e 0 i : a Gegner davon, daß eine on von anderen durch eine chine⸗ 
Adlerordens zum Begräbnis kam, oe vor der 8 m Beifpiel follen ſich nach einem der Artikel die Einkünfte 


ſiſche Mauer getrennt wird. Wir verlangen national⸗kulturelle 
Vertreter der Behörden mit dem Wojewoden Kowalikowski an der ede ae „ dee . Autonomie als Recht und * als diene Die — 130 und 
Felge Me E lebte, F Samen de eg Bandes Ekftfiwerwattungsgebühren, Die bon den Kullurzäten, eingetrieben ... von öffentlichem Medtsharakter. 
ſprach der Vorſitzende des > * Bberſt der 5 werden, Spenden und dergl. aber es gibt keinen Artikel im Gefek, | Die national- kulturelle Autonomie, ft in ihrem Wejen eine öffent- 
Stawer i zal i der die Art der Ausgabe dieſer Summen bezeichnet. Es iche Rechtsorganiſation. Anders kann man fie ſich nicht vorſtellen. 
Stawek, und nach ihm Oberſtleutnant Maliſgewski. Der Sarg find auch feine genauen Vorſchriften vorhanden über die fpegielle | rg Nan 
wurde unter Klängen der Nationalhymne ine eng Tabgen Wa“ Seſteuerung don Mitgliedern und Nationalitätengemeinden für] . Der r bekämpfte weiter die grundſätzlichen Ausführun⸗ 
rend der Begräbnisfeierlichkeiten kreuzten Militärflugzeuge über Vebürfniſſe der kulturellen Autonomie. N gen der Gegner, die in der Hauptſache mit einen bekannten 
der Stadt. 8 Es iſt zwar die eine chrift, die da lautet, daß die ment operieren: Die national- kulturelle Autonomie iſt die 
Ueberfall auf zwei Polizeikommiſſare. kulturellen Ege akne das Recht haben, für ihre Mitglier eines Staates im Staate. 
Am Sonnabend überfielen bei dem Dorfe Zanili, in der] der Beſtimmu 1 ugeben, die nach den chriften des Der Abg. Majzel erwidert auf dieſes von Prof. Din cen 
Geſetzes über die ſelbſtverwaltungen gelten. vorgebrachte Argument: Der Ausdruck Staat im Staate iſt eine 
Phraſe ohne Sinn und — In demſelben Grade 
5 Einheiten territo Autonomie, ſondern auch 
r, die das 18. Lebensjahr vollendet haben, je nach ihrem Willen.] S. 
Nicht Volljährige werden en: den Eltern 115 \ 
e 


FR 


nifch auf irgend eine auf Grund voraufgehender Erklärun 
gen der Eltern geſetzt. 

Von der Nationalitätenliſte kann man i , 
man muß aber 8 gu ner deftermen here ee 
pe gegenüber der betreffenden onalitätengemeinde 
e en. 


ö 
Aus obi Vorſchriften geht hervor, daß eine ganze Kategorie 
en 5 a bee ven e Bf n Tann. De 
Frage ihrer kulturellen ürfniſſe und die uerung zu dieſem 
Geer alle nicht. 


Der tſchechiſche Vorſtoß 
gegen das Deutſche Theater in Prag. 


zek. Prag, 13. April. Daß das Selbſtbeſtimmungsrecht der 
Sudetendeutſchen ſeit dem großen Umſturz immer wieder klägliche 
Einbuße erlitten hat, iſt mehr als bekannt. Trotzdem gibt jetzt 
wieder ein beſonderer Fall Anlaß, ſich mit einem neuen tſchechi⸗ 
ſchen Vorſtoß gegen ein Jahrhunderte altes Kulturrecht der Prager 
Deutſchen zu befaſſen. Das Deutſche Theater in Prag ſoll nach 
einem Beſchluß der Stadtregulierungskommiſſion und des Magi⸗ 
ſtrates in längſtens fünf Jahren ver ſchwinden. Damit wird 
ein weiterer Schlag gegen das Deutſchtum in der Tſchechoſlowakei 
geführt, das ohnedies genug Gelegenheit findet, ſich über die 
Hintanſetzung der ureigenſten Rechte in Staat und 
Stadt zu beſchweren. Es 9 1283 a re 
die altehrwürdige und ſchöne a rag ders meld 00 8 
. Ae Taled Vernichtungstat werden jährigen Bürger der bete enden 9 7 dem 2 — 
toll. Denn was Prag an Kultur aufweiſt, was an Baulich⸗ F 14 55 dieſem In rn. I 5 nat 
keiten, an Wiſſenſchaft, an Literatur und Kunſt, eee ee e Abt N Jahren wieder 
geht auf deutſche Tätigkeit und deutſchen Einfluß arten aufgenommen werben. 1 7% 
i i a l 5 1 ER, 
a So 8 e 9 9 N senkt 0 Die Bemühungen um die Bildung einer ſolchen Organiſation 


2 8 N n die Abgeordneten und kulturellen Organiſationen der betr. 
im einzelnen auf die Bedeutung des Deutſchtums für die Haupt⸗ Nationalitäten einzuleiten das Recht. Gruppen, die hinſichtlich der 
ni ſtadt der Tſchechoſlowakei hinzuweiſen. Auch heute leben 


1 Bedürfniffe der nationalen Kultur gleichgültig find, verlieren ihre 
viele erbgeſeſſene deutſche Familien in Prag. 


Organe der kulturellen Selbſtverwaltung. 

Der Vorſtoß gegen das Deutſche Theater erweiſt von neuem die Art. 7 des Geſetzes führt die folgende wichtige Vorſchrift ein. 

nationale Unduldſamkeit der Tſchechen. daß die Organe der Selbſtverwaltung frei ſind von kulturellen 

. N er Verpflichtungen gegenüber den nationalen Minderheiten, die von 


lähren Rechten auf kulturelle Autonomie Gebrauch 


Die Idee von Nationalitäten-Autonomien wurde geboren in 
Kreiſen des öſterreichiſchen Sozialismus zum Kampfe mit dem 
Nationalismus und dem Nationalitätenhader. 
haben die Stärkung des ſtaatlichen Bandes zum Zweck. 
nächſte Redner, ein Vertreter des Bauernbundes, 
der überhaupt ein Gegner der Autonomie iſt, Abg. Bredis, führte 
aus, daß das Projekt zu weit reichend ſei und ohne Erörterung 
abgelehnt müſſe. \ 


— 


Der Vertreter der lettiſchen Sriſtlichen Demokratie, Geiftlicher 
Rublinsti, eee ebenfalls das Projekt und ſchlug vor. 


Die Organe der kulturell⸗ |; 
nationalen Autonomie unterbre re it, 
. dies als nötig erklärt, wenn die Zahl der 

itglieder der betreffenden nationalen Minderheit unter 3000 
fällt oder wenn die Zahl der zum „ ange⸗ 
meldeten volljährigen Bürger auf die Hälfte der 


gen. 
Am mertwürbigflen war jedoch das Auftreten des Regierungs · 
vertreters, des Vizedirektors 1 Schulabteilung des Kultusmini⸗ 
ſteriums, 57 . Er erklärte, daß die Gewährung einer Auto⸗ 
nomie an Deutſchen eine neue Übergabe der Letten ins Joch 
fein werde. (1!) N 

Man muß daran erinnern, daß Herr Zalit Abgeordneter zur 
gl de dere f e, See hi 
Nationalitätenrechte n in Ru d ute ſie 
er im Amt in ſeinem Vaterland dieſe Dinge anders an. 

Die Diskuſſion, die wir verkürzt wiedergegeben haben, weit 
darauf hin, daß die nationalstulturelle Autonomie 15 Lettland 
einen ſchweren, dornigen Weg zu gehen hat. Darauf 
wirken eine Reihe begreiflicher Urſachen ein, die jedoch, daraus 
ſchließend, daß doch die Regierung, die die Ange⸗ 
legenheit anregte, ſie nicht für immer zu begra⸗ 
ben vermögen. 


* 


7 


Donnerstag, 16. April 1925. 
Citelüberſetzungen. 


Nachſtehend bringen wir die Titelüberſetzungen aus 
dem vom „Büro des Seimabgeordneten Klinke herausgege⸗ 
benen „Polniſchen Geſetzen und Verordnungen in deutſcher 
Sprache“. Die Überſetzungen find jetzt ſoeben erſchienen 
und können beim „Büro des Sejmabgeordneten 
Klinke“ in Poznan Waty Leſzezhäskiego 2, 
bezogen werden. Der Bezug dieſer „Geſetze und Verord⸗ 
nungen“ koſtet in Polen vierteljährlich 8.50 Zloty. Die 
Einzelnummer koſtet 1.60 Ztoty. Die Schriftleitung. 


Dziennik Uſtaw R. P. Nr. 26 vom 14. 3. 1925. 


Geſetze: 
1 — vom 18. 2. 1925 über den Rat der ſozialen Für⸗ 
Drgegee re Se HH rn Re 
172 — vom 19. 2. 1925 betr. Abänderung des 8.6 des Geſetzes 
vom 6. 7. 1868 über die Advokatur im ehem. öſterreichi⸗ 
ſchen Teilgebiet (Oſterr. Gef. Bl. Nr. 90 
(überſetzt) — vom 19. 2. 1925 über die Regelung der 
Diäten und Reiſekoſten der Arzte als gerichtliche Sach⸗ 
verſtändige in den Wojewodſchaften Poſen, Pommerellen 
und dem oberſchleſiſchen Teil der Wojewodſchaft Schleſien 
Konvention: 
— Poſt⸗ und Telegraphenkonvention zwiſchen Polen und 
Rußland, unterſchrieben in Moskau, den 24. 5. 19238. . 201 
Regierungserklärung: : 
— vom 9. 3. 1925 betr. Austauſch der Ratifikations⸗ 
urkunden der Poſt⸗ und Telegraphenkonvention zwiſchen 
der Republik Polen einerſeits, ſowie der ruſſiſchen ſozia⸗ 
liſtiſchen Räterepublik, der ukrainiſchen ſozialiſtiſchen 
Räterepublik und der weißruſſiſchen ſozialiſtiſchen Räte⸗ 
republik andererſeits, unterſchrieben in Moskau den 24. 5. 
1923 zuſammen mit dem Schluß⸗ und Ergänzungsproto⸗ 
koll desſelben Datum 
Verfügung des Staatspräſidenten: 
176 — vom 4. 3. 1925 über Enteignung von Grundſtücken zur 
Erweiterung der Station Ciechano w 
Verordnungen des Miniſterrats: 
177 — vom 4. 3. 1925 über Erweiterung des Gebiets der 
Stadtgemeinde „Goſtynin“ im Kreiſe Goſtynin 
178 — vom 4. 3. 1925 über Erweiterung des Gebietes der 
Stadtgemeinde „Chrzanöow“ im Kreiſe 5 9 2 
179 — vom 11. 3. 1925 betr. Abänderung der Verordnung des 
Miniſterrats vom 26. 6. 1924 über urchführun 
ſatz 3 Axt. 116 des Geſetzes über den ſtaatlichen 
Verordnungen der Miniſter: 
re vom 20. 2. 1925 über 5 
ietes der rg an Racigzel, Lubanie un 
Straſzewo im Kreiſe Nieſgaaw nm ö 
181 — des 1 vom 23. 2. 1925 über Abänderung 
des Gebietes der Dorfgemeinden Wodynie und Domanice 


17 
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des Ab⸗ 
ivildienſt 203 
180 — des 

des Ge 


8 


; egeben im 
A ie Gebühr 
mbildern und Ausſtellung von 
3. 1925 über Abänderung 
„Wojskaw“ und „Rzochöw 


Fi 


— 


Zollgebühren den e : 
inanzminiſters vom 8. 3. 1925 über Durchführung 
des Geste vom 4. 2. 1925 betr. 0 des Geſetzes 


iF 207 


189 (überſetzt) — des Miniſters für Landwirtſchaft und ſtaat⸗ 
liche Domänen vom 2. 8. 1925 betr. die Diäten und Reiſe⸗ 
koſten für Tierärzte und Schiedsrichter, die zur Schätzung 
von Tieren berufen find, die auf b der Behörden 
zur Tötung beſtimmt ſind zwecks Unterdrückung anſtecken⸗ 
der Tierkrankheiten auf dem Gebiet der Wojewodſchaften 
Poſen, Pommerellen und dem oberſchleſiſchen Teil der 


Wojewodſchaft Schleſien . 217 


(Aug. Scherl) G. m. b. H., Leipzig 


Ernst Keils Nachf. 


Copyright by 


Blutrauſch. 


Eine Liebesgeſchichte aus dem roten Rußland. 


5 Von Gertrud von Brockdorff. 
(42. Fortſetzung.) i (Nachdruck verboten.) 

Sie ſchien alle ihre Energie zuſammenzuraffen, um 
ihren Worten einen gebieteriſchen Unterton zu verleihen. 
Unwillkürlich verfiel ſie wieder in das Du ihrer Kinder⸗ 
jahre, das ſie, als die Herrin, noch beibehalten hatte, als 
Sergej Alexandrowitſch ſchon längſt die blaue Studenten⸗ 
uniform mit den ſilbernen Knöpfen trug und das, als es 
ſchließlich im Zeitalter der Revolution der formelleren An⸗ 
rede gewichen war, Suwalkoff wie ein unwiederbringliches 
verlorenes Gut dünkte. ' 

Jetzt berührte ihn der vertraute Klang wie ein Strahl 
warmen Waſſers. 5 , 

Aber te ihn trotz allem nicht ſchwach. Die Er⸗ 
bitterung war noch zu ſtark in ihm. Die Erbitterung über 
die Tränen, die ſie um Alexandere Gregorowitſch' willen 


weinte. 

„Ich werde die Bücher nicht herausgeben, Marja Pe⸗ 
trowna. Die Bücher find wichtig für mich. Wichtiger als 
mein ar 85 

„Sergej — f 

„Niemals, Marja Petrowna! — Niemals m. 

Sie ließ die Arme ſchlaff herabſinken Ihr Geſicht 
5 noch bleicher als zuvor. Eine jähe Mutloſigkeit über⸗ 

attete es. 4 

„Du wirft uns alle verderben, Sergej Alexandrowitſch. 

Ein müder, reſignierter Klang war in ihrer Stimme. 

Suwalkoff lächelte wieder ſein triumphierendes 
Lächeln. £ 8 
„Fürchteſt Du Dich davor, Marja Petrownae f 
ö Ihr Körper zuckte unwillkürlich in die Höhe. Es ſah 

aus, als ob fie ſich gegen die vertrauliche Anrede aufbäu⸗ 
men wollte. Dann ſchien ſie ſich zu beſinnen. 

„Ich fürchte mich nicht um meinetwillen,“ ſagte ſie 
Ianaſom. 
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Verfügung: 
190 (überſetzt) — des Staatspräſidenten vom 8. 8. 1925 betr. 
Berichtigung eines Fehlers in der Verordnung vom 14. 11. 


e At 
3. 1925. 


oo 


1924 über das Wechſelrechkhtt 
Dziennik Uſtaw R. P. Nr. 27 vom 20. 
Verordnungen des Miniſterrats: 

Poſ. 191 (überſetzt) — vom 4, 8, 1925 über Errichtung des 
Amts eines Außerordentlichen Oberkommiſſars zur Be⸗ 
kämpfung der Epidemien 4 kreiiiene 
192 (überſetzt) — vom 11. 3. 1925 betr. die Arten der Unter⸗ 
nehmen und Arbeitsinſtitute des Staats und der Selbſt⸗ 
verwaltungen, ſowie die Kategorien der darin beſchäftigten 
Arbeiter, die der Pflicht der Arbeitsloſenverſicherung 
unterliegen e 
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193 — des Finanzminiſters vom 24. 2. 1925 betr. den Verkauf 
von Tabakerzeugniſſen auf dem Gebiet der Wojewod⸗ 
ſchaften Poſen und Pommerellens +. + 
lüberſetzt) — des Innenminiſters vom 29. 2. 1925, her⸗ 
ausgegeben im Einverſtändnis mit dem Finanzminiſter 
betr. die teilweiſe Abänderung der Verordnung II des 
Innenminiſters vom 18. 3. 1924 zwecks Aus führung des 
eſetzes vom 11. 8. 1923 über die einſtweilige Regelung 
der kommunalen Finanzen 
— des Juſtizminiſters im Einverſtändnis mit dem Innen⸗ 
miniſter und dem Miniſter für Landwirtſchaft und ſtaat⸗ 
liche Domänen vom 28. 2. 1995 über Abänderung des $ 6 
der Verordnung des Juſtiz⸗, des Innen⸗ und des Land⸗ 
wirtſchaftsminiſters vom 25. 7. 1897 über Schätzung von 
Viegenſchafternngsngg/ a ee ie 
— des Juſtizminiſters vom 4. 3. 1925 über Aufhebung des 
Friedensgerichts in Sepölno im Bezirk des Appellations⸗ 
Serichts in Toru ee de res 
197 — des Miniſters für Arbeit und ſozigle Fürſorge im Ein⸗ 
verſtändnis mit dem Miniſter für Handel und Gewerbe 
vom 16. 3. 1925 betr. die Arbeitszeit der Angeſtellten des 
ſtädtiſchen Straßenbahnbetriebes A 
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Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 15. April. 


Weitere Paßwverſchär fungen. 

Nach Meldungen Warſchauer Blätter beabſichtigt das Innen ; 
minifterium eine weitere Verſchärfung der Be⸗ 
dingungen für Reiſen ins Ausland einzuführen. Das 
Innenminiſterium wird allen Wojewodſchaften die Weiſung erteilen, 
daß lediglich Amtsärzte den Intereſſenten das für die Er⸗ 
langung eines ermäßigten Paſſes erforderliche ärztliche Zeugnis 
ausſtellen dürfen, und zwar nur in ſolchen Fällen, wenn die 
Krankheit der betreffenden Perſon den Aufenthalt in aus⸗ 
ländiſchen Heilſtätten unbedingt erfordert. In 


Kreis Neutomiſchel, Beſ. Lina Bunk; desgleichen ebendort 
Grundſtück mit Molkerei und Grundſtück in Dabrowo, Kreis 
Mogilno, Beſ. Paul Dittmann; Grundſtück in Birnbaum, 
Kr. Neutomiſchel, Beſ. Klemke; Grundſtück mit Gaſtwirtſchaft in 
Bojanowo, Kr. Rawitſch, Ä umer 

Grundſtück ebendort, Bei. Helene Mrongowius; Grundſtück in 
Kobylin, Kr. Krotoſchin, Bel. Eduard Roßband; Bäckereigrund⸗ 
ſtück in gdung, Kr. Krotoſchin, Beſ. Oskar Teichler; Grundſtück 

Suwalkoff brach in ein Gelächter aus. Er 

daß dieſes Lachen häßlich klang. Er bemühte ſich, es 
zurückzuhalten oder zu mäßigen, und fühlte, wie es ihm 
entgli \ 


tt. 5 5 ; 
a fur e Dich um Aleränder Gregorowitſch 
ill etrowna. 
i war geſättigt von Spott und von dem 
böſen Triumph dieſer Stunde. Er genoß es, Marja Pe⸗ 
trowna als eine Bettelnde und Demütige vor ſich zu ſehen. 
Er genoß den Anblick ihres Errötens, das wie eine warme 
Welke, vom Halſe herauſſteigend über ihr Geſicht flutete. 5 
„Was weißt Du von Alexander Gregorowitſche. 
agte ſie feindſelig. 0 f 
ig Suwalkoff lächelte noch i 
„Was ich von Alexander f ö 
um ihn zu verderben. Nein, mehr noch. — Viel mehr — — 
Da war eine Fliederhecke im Park von Petrowsky —“ 
Marja Petrowna zuckte zuſammen wie unter einem 
Schlage und ſchnellte gleich darauf wieder in die Höhe. 
„Du wirſt unverſchämt Sergei.“ 
Sie e ee 
ſeine brutalen 
klammert hielten. 


„Laß 1 80 — Hörſt Du? — Du ſollſt mich laſſen! 
Du 


immer ſein Lächeln. Aber es 
Furchtbares um dieſes Lächeln. 


Warum hörſt nicht.“ 
Suwalkoff hatte noch 


wurde allmählich etwas f f 
Es ae ſich. Es bemühte ſich, herriſch zu ſein, und 


war eic are oelrowngl — Dusche! — Coll ich Die 


Alexander ie laſſen? 
ich Dich ihm ließe. 
ee 950 habe Dich. — Ich halte Dich! — kan 
Euch alle verderben. Es liegt in meiner Hand. Sag ein 
Wort, Marja. — Sag', daß Du mir gehören willſt. — Ich 
werde die Gebetbücher an der Flamme meiner Kerze ber; 
brennen. Ich ſchwöre Dir, daß ich ſie verbrennen werde. 
7 1 ei 2 \ 

S e Kae verzwetfelte Anſtrengung, ſich zu be⸗ 
freien, wurde dann m 
weiß und ſtill vor ihm. 


ühlte ſelbſt, 


mmer. a 
Gregorowitſch weiß? Genug, 


ihre Handgelenke zu entwinden, die 
inger plötzlich wie zwei Schraubſtöcke um⸗ 


Voſener Tageblatt. 


Bei. Konrad Heinrich Zimmer; ſehen, 


— 


liegender landwirtſchaftlicher 
die in der 


wirtſchaftliche Be 


Beilage zu Nr. 87. 


in Neutomiſchel, Beſ. Reinhard Begerow; Grundſtück in Ra⸗ 
witſch, Beſ. Auguſte Zapfe; Grundſtück ebendort, Bei. Otto 
Pade; ebendort, Beſ. Hermann Nierke; ebendort, Beſ. 
Karl Schulg. Liquidiert werden ſollen ferner zwei weitere 
Grundſtücke, die Zweigbereinen des Vaterländiſchen 
Frauenbereind gehören. Es handelt ſich um Liegenſchaften 
in Oſche, Kreis Schwetz, und in Kruſchwitz, Kreis Strelno. 


Der polniſche Städteverband auf der Poſener Meſſe. 

Zugleich mit der internationalen Meſſe in Poſen 
findet eine Ausſtellung des polniſchen Städteverban⸗ 
des ſtatt, an der eine ganze Reihe größerer und mittlerer, ſowie auch 
kleinerer Städte teilnehmen werden. U. a. haben ihre Teilnahme 
folgende Städte angemeldet: Poſen, Krakau. Lemberg. Lublin, 
Petrikau, Radom Thorn, Kattowitz, Myslowitz. Bromberg. Stanislau, 
Gneſen, Luck, Graudenz uſw. Es bleibt hervorzuheben, daß viele 
von den Städten, die ihre Teilnahme an der Ausſtellung 
angemeldet haben, ausländiſche Inveſtitionsanleihen erhalten 
haben. Die Ausſtellung wird folgende Abteilungen umfaſſen: 
1. Feuerwehrweſen, 2. Stadthygiene, 3. Waſſerleitungen. 4. Gas⸗ 
anſtalten, 5. Elektrizitätswerke, 6. Städtiſches Bauweſen, 7. Ver⸗ 
tehrseinrichtungen, 8. Gartenbau uſw. Anläßlich diefer Ausſtellung 
wird in Poſen der 1. Wirtſchaftskongreß des Städte 
verbandes ſtattfinden. Um den Städtevertretern und den Ausſtellern 
die gegenseitige Fühlung zu erleichtern, gibt das Meſſeamt zuſammen 
mit dem Büro des Städteverbandes einen Ausſtellungskatalog heraus, 
der in ſeinem 2. Teile ein Verzeichnis und Anzeigen von Firmen 
bezüglich jeder ſtädtiſchen Einrichtung enthalten wird. 


Die militäriſche Muſterung des Jahrganges 1904. 


| u D te im militärpflichtigen 
Alter ſtehen, ſich bis jetzt der Deutungen nich 


dienſt melden (der Termin end, freiwilligen Dienſt im lau⸗ 
; onders bekanntgegeben werden). 


ſonders darin beſteht. die Dur a 18 Muſterung, W 


Zuerkennung von 
zeit) und Zurückſtellung gegenwärtig der Zuſtändig⸗ 
keit der Verwaltungsbehörden und nicht der Militär⸗ 
behörden unterliegen, wie dies 1580 der geweſen iſt, d. h. 

rundſätzlich der Staroſteien, in eren ten der Regierungs⸗ 
kermiſſarlale bzw. der Magiſtrate als Verwaltungsbehörden der 
erſten Inſtanz, während in der zweiten Inſtanz die Wojewod chaften 
zuſtändig ſind. Verwaltungsbehörden verſtändigen ſich mit 
den Militärbehörden. 5 

Ein Aufſchub des Termins der Ableiſtung der 

Militärpflicht wird im Sinne des Art. 58 dieſes Geſetzes ge⸗ 
währt: - a 
05 dem einzigen Ernährer der Familie, ſofern 
der Unterhalt dies ilie von ar Arbeit 


allen andern Fällen, in denen die inländiſchen Kurorte genügen, darf fo 5 BER 
ee IE 0 Fran en, f ee Zu 7 ob . — it. 2 3 Sa 
0 Mene Siquidierungen. 55 „ e e beer b . € en Butter, ber 
Liquidierung beſtimmt find laut „Monitor Polski“ Nr. echte Bruder der berivaifte e f 
und 121 folgende an: Grundstück in Dir ſchau, ul. änfüßiger eheider Er a ag Be a daß es ſich 
[Piaskowa 14, Beſ. Herm. Pflaumbaum; desgl. in Bentſchen, er nicht um einzige Söhne handelt, ſondern um einzige Er⸗ 


ter. 
55 Eigentümern von getrennt liegenden land 
wirkſchaf 


tlichen Veſitzungen. Als Eigentümer getrennt 
i Beſitzungen werden Perſonen ange- 
nden Linie Landwirtſchaften geerbt haben, 


in 8 Ä 
n und nicht das drei⸗ 


* Einkommen überſchreiten, ſofern ſie die ae ſelbſtän⸗ 


Als geerbte land ⸗ 


ig als die einzi die der Militär⸗ 


a 
Stimme ihr agte. 
„Kennſt Du mich ſo wenig, Sergei Alexandrowitſch? 
Willſt Du mich beleidigen? Ja — vielleicht gr Du irgend⸗ 
einen Grund, mich zu beleidigen. Vielleicht haſt Du auch 
einen Grund, uns alle zu verderben. — Lydia Pawlowna 
at Dich damals auf die Univerſität geſchickt und einen Teil 
ines Studiums bezahlt. Vielleicht iſt das der Grund 
für Dich, uns zu verderben.“ 6 a 
Sie blickte ihm ruhig und groß ins t. Sie ſah, 
daß dieſes 89 cht blaß geworden war. Die klammernden 
Hände löſten ſich von den ihren. 0 
Aber in Suwalkoffs Augen ſtand noch immer die 
Drohung. f 
St 0 . SE 
N aſſe Euch alle. — 
taten vor, die ich von Euch empfangen habe? — J 
Euch zurückgezahlt, längſt, längſt zurückge 
ſäße Lydia Pawlowna ohne ein Dach b 
Ohne mich hättet Ihr gehungert und gefroren. Ich habe 
mir die Biſſen vom Munde abgeſpart. — 
mehr 1 — 117 gr 0 e 
ä eit erachtet. 2 
ben Ein n der Bauer Suwalkoff Marja Petrowna 
lieben könnte“ 
Seine = DE 195 
8 großen, geweiteten x 
ind ein Mitfeld Das machte ihn ſchwach. 
Sie beugte ihm mit einer müden Bewegung den Kopf 
entgegen. . 
„Verbrennen Sie die Gebetbücher, Sergej! Tun Sie's 
um meinetwillen.“ 
Ihre Hand lag auf ſeinem Arm. Er ſpürte ihre Ber 
rührung wie die Berührung eines ee 5 
„Um Deinetwillen, Marja —“ 


Er haſchte nach ihrer Hand. Sie lächelte ihm zu mi 
einem Lächeln, das von Angſt und An S 125 


ah ein Erſchrecken in Marja 
4 Ein Erſchrecken 


it einem Male ganz ruhig und ſtandfriſſen war. 


Bortickumm kde) 


ichtige dieſer Pflicht auch fat 00 5 ae 
ge Diefer 3 lien mmt. 


* 


| von Schwierigkeiten zur une e hat. Der Apparat iſt ein 


leicht war, 
gemeinſamem 


pflichtige nach dem Tode des Erblaſſers als Erbe oder als Geſchenk 
für den Todesfall übernimmt. 

c) Perſonen, die theoretiſche und AM 
Studien treiben. Aus Anlaß von Studien werden gurüdgeitellt; 

1. Schüler mittlerer, allgemein bildender ſtaatlicher oder 
privater Unterrichtsanſtalten, ſofern die letzteren durch die ſtaat⸗ 
lichen Unterrichtsbehörden als gleichberechtigt mit den ſtaatlichen 
Anſtalten, auch Fachſchulen oder niedrigeren Landwirtſchaftsſchulen 
anerkannt worden jind, und zwar bis zum 28. Lebensjahre. 

2. Hörern höherer Unterridtsanfalten, die ein 

Ordensnoviziat abſolvieren bzw. ſich dem Studium der Theologie 
chriſtlicher Bekenntniſſe widmen, Schuler von Rabinatsſchulen, die 
vom Staat anerkannt wurden und beaufſichtigt werden und Per⸗ 
ſonen mit mittlerer und höherer Bildung, die im Auslande in 
Handelsunternehmungen praktizieren, und zwar bis zum 26. Le⸗ 
bensjahre. 
) Handwerkslehrlinge bis zum 22. Lebens ⸗ 
jahre. Qurüditellungen erfolgen zur Beendigung der Berufs⸗ 
praxis lediglich bei den Lehrlingen, die das Handwerk bei Innungs⸗ 
meiſtern lernen. Dieſe Militärpflichtigen haben fi durch eine Be⸗ 
ſcheinigung auszuweiſen, daß ſie ein Handwerk lernen. Die Be⸗ 
ſcheinigung iſt vom Vorſtand der zuſtändigen Innung bzw. durch 
den Vorſtand der Handwerkskammer beizubringen. Allerdings find 
fie von dem Inſtrukteur der induſtriellen Vereinigungen oder von 
eee ammer des zuſtändigen Wojewodſchaftsamtes zu be⸗ 
ſcheinigen. 

e) Das Recht zum anderthalbjährigen Militär- 
dien ft wird denjenigen Militärpflichtigen zuerkannt, die ſpäteſtens 
bis zum 25. Juni d. J. den Nachweis erbringen, daß ſie eine 
mittlere Anftalt mit gutem Erfol abſolviert 
und die Reifeprüfung beſtanden haben. Freiwilligen, 
die iin laufenden Jahre der Militärpflicht unterliegen, und bis zum 
26. 6. d. J. die entſprechenden Nachweiſe nicht beibringen, wird das 
Recht zur anderthalbjährigen Dienſtzeit nicht zuerkannt. Eingaben 
auf Zuerkennung des Rechts zum anderthalbjährigen Dienſt müſſen 
in der Zeit vom 1. Mai bis 25. Juni der zuſtändigen Verwaltungs⸗ 
behörde erſter Inſtanz unter Beifügung der erforderlichen Doku⸗ 
mente eingereicht werden. Eingaben auf Zurückſtellungen auf 
Grund der Punkte ad, die entſprechend zu begründen ſind, find 
an die Verwaltungsbehörden erſter Inſtanz in der Zeit vom 15. Fe⸗ 
bruar des Jahres, in welchem der Militärpflichtige ſich der Muſte⸗ 
rungskommiſſion zu ſtellen hat, ſpäteſtens aber bis zu dem der 
Stellung vorangehenden Tage einzureichen. Perſonen, die im Aus⸗ 
lande weilen, können von den zuſtändigen Konſulatsämtern zurück⸗ 
eſtellt werden. Berechtigt zur Einreichung von Eingaben ſind die 
Muſterungspflichtigen, deren Familien oder ihre ge etzlichen Ver⸗ 


treter. Anträge auf Zurückſtellung unterliegen nicht der Stempel⸗ Fiſ 


gebühr. a 95 5 

Der Termin, an dem die Muſterungspflichtigen aus den einzel⸗ 
nen Kreiſen und Gemeinden ſich vor der Muſterungskommiſſion zu 
ſtellen haben, wird durch die zuſtändigen Verwaltungsbehörden auf 
dem Wege offizieller Bekanntmachungen bekanntgegeben werden. 
Die Einziehung der bei der diesjährigen Muſterung als dienſt⸗ 
fähig anerkannten Perſonen findet zwiſchen dem 1. und 
7. Oktober d. J. ſtatt. 


8. Todes fall. Geſtorben ift am 18. d. Mts. Marcell Graf 
2 61tows ki, Beſitzer der Herrſchaft Godurowo im Kreiſe Goſtyn, 
im Alter von 75 Jahren. 

8. Scharfſchießen in Biedrusko. Vom 17. April bis einſchl. 
28. Mai wird die in Biedrusko zuſammengezogene Artillerie ein 
Scharfſchießen veranſtalten. In dieſer Zeit iſt das Betreten des 
Geländes zu Fuß oder zu Wagen bei Strafe ſtreng verboten. 

8. Der Poſener Domchor, der unter der Leitung des 8 J Ur, 
Dr. Gieburowski ſteht, wird am 19. d. Mts., mittags 12 Uhr, 
in der Warſchauer Philharmonie ein geiſtliches Konzert a capella 


eben. 5 1 
5 8. Das Alkoholverbot. 1026 ka hat die Polizei in War⸗ 
ſchau an den beiden Feiertagen aufgeſammelt, die vom Alkohol⸗ 
genuß jo überwältigt waren, daß fie nicht weiter konnten. Das 
„Ihöne” Geſchlecht war mit 137 Köpfen vertreten. 

X Die Nibelungen im Kino Apollo. Nun hat der Nibelungen⸗ 
film, der, ſeitdem er im vergangenen Jahre zum erſten Male in 
Deutſchland über die Leinwand ging, überall leuchtende Augen, 
mitfühlende Herzen und ſtaunende Augen erweckte, auch bei uns 
in Poſen ſeinen Einzug gehalten und hat dem Kino Apollo ſeit 
feiner Erſtaufführung am erſten Ofterfeiertage ſtets ausverkaufte 
Häuſer gebracht, ein erfreulicher Beweis dafür, daß echte Kunſt 
ſich überall Bahn bricht. Dem Nibelungenfilm liegt das Libretto 
Richard Wagners für ſeinen Nibelungenring zugrunde, dem er 
durch ſeine bisher unerreichte Vertonung Unſterblichkeit verlieh. 
Im Mittelpunkt der Nibelungen ſteht Siegfried, der Königsſohn 
aus Niederlanden, die leuchtendſte Heldengeſtalt der deutſchen 
Heldenſage. Ausgezeichnet durch leuchtende Augen, vollendete 
Schönheit und unglaubliche Kraft, wird er in der Jugend von dem 
Raa und kunſtreichen Zwerge Regin erzogen und in der Schmiede⸗ 
kunſt ſo ausgebildet, daß er ein wert von ausgezeichneter 
Schönheit und Schärfe ſchmieden kann. Mit dieſem umgürtet, 
zieht er aus, um die Königstochter Kriemhild am Burgundenhofe 
in Worms als ſeine Gemahlin heimzuführen, nachdem er mehrere 
an die Taten eines Herkules erinnernde Heldentaten vollbracht 
hat. Zunächſt tötet er den gefährlichen Lindwurm, in deſſen Blute 
er ſich badet und ſich mit einer ehernen Haut überzieht, die nur 


Maithäus⸗Paſſion. 


Über die Bedeutung von Bachs „Matthäus⸗Paſſion“ 
iſt bereits kurz an dieſer Stelle einführend geſprochen worden, es 
erübrigt ſich alſo, der diesbezüglichen Würdigung ſelbſt mit anderen 
Wendungen etwas hinzuzufügen. Außerdem dürfte der ungeheure 

Wert dieſes Edelſteins der proteſtantiſchen Kirchenmuſik im Lauf 
der letzten Jahrzehnte auf ſeiten der Allgemeinheit ohne Unter⸗ 
ſchied des Bekenntniſſes, ſoweit fie muſikaliſch empfänglich iſt, 
ſich ſo feſt verankert haben, daß es müßig erſcheint, mit Worten 
anzudeuten, was die muſikaliſche Sprache des Leipziger Thomas⸗ 
kantors unnachahmlich verkündet. Demjenigen, welcher der monu⸗ 
mentalen Botſchaft des künſtleriſchen Großgeiſtes Bachs auch 
heute noch ratlos gegenüberſteht, wird ſie nicht nähergebracht 
werden, wenn ihre überwältigende Größe nr in den herrlichſten 
Superlativen geprieſen würde. Wie hier kürzlich ſehr richtig aus⸗ 
geführt wurde, ſtellt die Matthäus⸗Paſſion den „idealen Karfrei⸗ 
tagsgottesdienſt“ in muſikaliſchem Sinn dar. In der Tat geht 
von ihr jener Karfreitagszauber aus, wie ihn Gurnemanz im 
„Parſifal“ ſo ergreifend ſchildert. Ausgeſtattet mit einer oft 
fabelhaften Fülle des muſikaliſchen Ausdrucks (mit Ausſchluß jeder 
Künſtelei) ziehen die einzelnen Stadien der Golgatha⸗Tragödie in 
einer Naturwahrheit, die handelnden Perſonen in einer markan⸗ 
ten (mauchmal ſchonungsloſen) Charakteriſtik an dem in ans» 
dachtsvoller Ergriffenheit verſunkenen Zuhörer vorüber, daß ſchon 

an dieſer Wirkung zu ermeſſen iſt, wie bewunderungswürdig der 
religiöſe Stoff von der muſikaliſchen Darſtellungskunſt Bachs er⸗ 
faßt worden iſt. Und was ganz beſonders ohrenfällig iſt: die Mufit 
beſchränkt fi) niemals auf die andeutende Skizzierung von Epi⸗ 
ſoden, ſie ſteht in völliger Abhängigkeit eines Dramas, des größ⸗ 
ten, welches die Weltgeſchichte erlebt hat. Es iſt bekannt, daß die 
Wiedergabe der Matthäus⸗Paſſion die Überwindung einer Reihe 


großer, die Partitur ſtellt an den 
Nach beiden Richtungen hin wurde Herr Paſtor D. Greuli 
dem Werke gerecht. Daß es den Umſtänden entſprechend nicht 
die * 1 zu 8 50 und zu 
| eben, das von nicht geringer Begeifterung 
ecke her 8 muß, zu einen, dürfte einleuchten. Dem nie 
rlahmenden Eifer des Sachwalters Bachs in der Stadt Poſen 
war auch in dieſem 8 ein voller Erfolg der verdiente Lohn. 
Das Ergebnis heißen Bemühens dient ſich auf der künſtleriſchen 
Höhe der früberen Jahre. Es kann nicht laut genug anerlannt 


rigenten hohe Anforderungen. 


ch] (Alt) feſſelte dur 


— Pofener Tageblatt. 


eine von einem Lindenblatt beim Baden verdeckte Stelle hat, an 
der er dann durch den Meuchelmörder Tronje von Hagen ſeinen 
Tod findet. Weiter überwindet er den Wächter des Nibelungen ⸗ 
0 den Zwerg Alberich, nimmt ihm auch die unſichtbar 
machende Tarnkappe ab. Am Burgunderhofe entbrennt ſein Herz 
von Liebe zu der ſchönen Kriemhild. Er erhält ihre Hand, nach⸗ 
dem er für König Gunther die Königstochter von Island, Brun⸗ 
hilde mit Hilfe ſeiner Tarnkappe überwunden hat. Darüber, daß 
er ſich der Brunhilde gegenüber als Lehnsmann Gunthers ausge⸗ 
geben hat, kommt es zwiſchen den beiden Königinnen beim Kirch⸗ 
ange vor dem Dom zu einem heftigen Rangſtreit, in dem Bruns 
gilde unterliegt, dafür aber mit ee lichen Rachegefühlen 
gegen Siegfried und Kriemhild erfüllt wird. Hagen von Tronje 
empfindet die Schmach der Brunhilde als ſeine eigene, ſchwört 
Rache und erſticht Siegfried auf einer Jagd, als er ſich an einem 
Quell niederbeugt, um ſeinen lechzenden Gaumen zu netzen. 
Kriemhilde ſchwört an der Leiche ihres Gemahls Rache gegen ſeinen 
Mörder Hagen. Damit ſchließt die erſte zehnaktige rie der 
Nibelungen, der demnächſt die zweite unter dem Titel: „Kriemhilds 
Rache folgen wird. — Der Film zeigt eine Fülle mannigfachſter 
Reize. Ihn zeichnet einmal prächtiges Spiel aller Hauptperſonen 
aus: Siegfried, Kriemhild, Brunhilde, Gunther, Hagen, das ſind 
Darſteller, wie man ſie ſich für die Nibelungen gar nicht vollendeter 
vorſtellen kann. Und dieſer glänzenden Darſtellungsweiſe ent⸗ 
ſpricht die Technik, die in dieſem Drama den Gipfel der Vollen⸗ 
dung erreicht. Man denke nur beiſpielsweiſe an die naturgetreue 
Wiedergabe des Drachen, an die Waberlohe, die die isländiſche 
Königsburg umgibt, an die Höhle des Nibelungenſchatzes, an die 
Darſtellung des lachenden Frühlings vor dem Auszuge Siegfrieds 
zur Jagd uſw. Kurz, es iſt kein unbegründetes Unterfangen, wenn 
man dem Film „Die Nibelungen“ unter allen bisher hier aufge⸗ 
Be Dramen die Siegespalme zuerkennt. Wir find überzeugt, 
aß der prächtige Film noch manchen Tag auch hier in Poſen ſeine 


beiſpielloſe Anziehungskraft ausüben wird. — N ei noch, 
daß das verſtärkte Theaterorcheſter des Kinos ſich mit der Wagner⸗ 
ſchen Muſik und ihren großen wierigkeiten gut abfindet. hb. 


X Vom Poſener Wochenmarkt. Der heutige Mittwoch⸗ 
Wochenmarkt, der erſte nach dem Oſterfeſt, war mit Lebensmitteln 
ganz ungewöhnlich ſchlecht beſchickt, und es herrſchte bei den wenigen 
erſchienenen Hausfrauen eine ſehr geringe Kaufluſt. Butter und 
Eier waren in erheblich geringeren Mengen als ſonſt angeboten. 
Geflügel fehlte faſt ganz, Käufe fanden nur ſehr vereinzelt en 
Auf dem Fleiſchmarkte herrſchte nach Ware eine ſo geringe Nach⸗ 
frage, daß eine große Anzahl von Fleiſchern es für zw äßig er⸗ 
achtete, die Waren überhaupt erſt gar nicht auszupacken Auf dem 

iſchmarkte, der nur berei e Stände mit Fiſchen aufwies, ſtockte 
das Geſchäft vollſtändig. on den auf dem angebotenen 
Lebensmitteln koſtete Pfd. Butter bis 2.60 z während die 
feinſte Tafelbutter in e ſchon mit 2,40 21 das Pfd. 
— 1 5 iſt. Die Mandel Eier wurde mit 1.50—1.60 21 bezahlt. 
das Pfd. roher Speck 0.90—1 23. 

X Ein unverfrorener Bettler. Geſtern kam ein Bettler in ein 
Geſchäft am Schrodkamarkt, um dort wegen einer milden Gabe 
vorzuſprechen. Da es ziemlich lange dauerte, ehe der Geſchäfts⸗ 
inhaber im Laden erſchien, beſchloß der Bettler, „fich er au bes 
dienen“ und tat einen kühnen Griff in die Ladenkaſſe, der er 85 21 
entnahm, um dann zu 7 8 Inzwiſchen kam der Laden⸗ 
inhaber, ſtellte den Diebftahl feſt und veranlaßte die Verhaftung 
des Diebes. Dieſer wurde von einem Schutzmann feſtgenommen 
Nr entpuppte ſich als ein Schuhmacher Peter Urbans ki aus 

5 5 


fen. 

s. Vom Warthehochwaſſer. Die Warthe in Poſen fällt 
Der Waſſerſtand war am erſten Oſterfeiertage 1,16 Meter, 
eee noch 0,96 Meter. e e 

Diebſtühle. Geſtohlen wurden: am zweiten Oſterfeiertage 
a m Era er ‚see‘ eine ee l 1 — 71 
ohnung an der ul. Szamarzewski Kaiſer mſtr. 
zwei Beitdeden im Werte von 40 38 aus einem Taubenſchlage 
Kanalſtr. 14 16 Tauben im Werte von 100 21. 

s. Vom Wetter. Heut, Mittwoch, früh hatten wir 8 Grad 

Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Donnerstag, den 16. April: Evgl. Verein junger Männer: 8 Uhr 
Ei abends Poſaunenaufführung. 


Freitag, den 17. April: Engl, Verein junger nner: 7 Uhr 
abends Turnen. g 
deutſcher Sänger; 8 Uhr abends 


Freitag, den 17. April. Verein 
f Uebungs ſtunde. 


Sonnabend, den 18. April: Verein junger Männer: 9 
8 r Log Fenſchlußanbacht. f ui 


e Berent, 14. April. Eins der Autos, die den Verkehr 
wiſchen hier und Danzig nde iſt auf der Rückfahrt von 
zig ausgebrannt, n m die Fahrgäſte es verlaſſen 
von Das Auto hatte I heiß gelaufen und iet in Brand. 
n hatte zu wenig Ol zur Fahrt mitgenommen, konnte die Achſen 
nicht ſchmieren, fuhr aber trotzdem weiter und glaubte, noch Berent 
zu erreichen, als der Br ausbrach. f 
* Birnbaum, 14. April. In dem Dorfe Dormomp gab eine 
Ziege des Landwirts Mika fünf jungen Zicklein das 
werden der unermüdliche Drang, mit dem die hieſige Heimſtätte 
des Bachſchen Genius gepflegt wird. Es ſind dies ni bloße 
Meriten um die Muſik an ſondern in erweitertem Maße um 
die * Kultur überhaupt. Dies ſei nicht vergeſſen, dafür 
um ſo leuchtender emporgehoben. Die Teilnahme, welche die 
Paſſion fand, war eine gründliche. Herr D. Greulich erwies 
ſich wiederum als kundiger Pfadfinder im Bereich der Macht⸗ 
ſphäre Bachs, und er führte an der Spitze ſeiner Getreuen die 
roße Schar der Lauſcher in das Wunderland des religiöſen Er⸗ 
Fenneng und muſikaliſchen Miterlebens. Die e, meiſt in 
doppelter Gliederung, glänzten durch difziplinierte tandhaftigkeit. 
Mit Ausnahme einer leichten Krümmung am uß bildeten die 
Sänger und Sängerinnen — harmoniſch ſich trefflich austauſchende 
Gruppen — ſchnurgerade Linien. Die Natürlichkeit, mit welcher 
n. a. die Erregung der Volksmaſſen und ihre leidenſchaftlichen 
Zurufe durch den Geſang gezeichnet wurden, war eminent gut, 
mitunter frappant getroffen; die muſikaliſche Deklamation erreicht 
in der Ausmalung nackter Wirklichkeiten Grade meiſterlichen 
Könnens. Auf Ausſprache und allmähliches Verklingenlaſſen der 
Endzeilen war auch diesmal au erordentliche SH Vaud 
Fin den „Bach⸗Verein“ wurde die hemmungslofe Is 
tigung der Matthäus⸗Paſſion ein neuer Feſttag erſter Ordnung. 
Die künſtleriſchen Werte der gewonnenen Soliſten — zum Te 
von früher her in Poſen in beſter Erinnerung — ſind in den 
Spalten dieſes Blattes gleichfalls vor der Aufführung gewürdigt 
worden. Sie haben gehalten, was man von ihnen rühmend her⸗ 
vorhob: Herr en er Profeſſor Pinks⸗Leipzig (Tenor) 
war der im Mittelpunkt ſtehende beredte Evangeliſt. Kein in 
nüchterner Proſa wandelnder A, ſondern ein Prediger, 


deſſen inhaltsvolle Worte wie Flammenſchrift abhoben. Über 
dem Geſang von Profeſſor Wei zenborn⸗Berlin (Bariton) 
e in die Tiefe gehende ſittliche Ernſt, der dieſe Partie 

eſus 
Herr Timäus⸗Halle verfügt über 
deſſen Kräfte nicht zu brechen waren. 


einen ſtarkquellenden Baß, 
räulein Bandel- Berlin 
Wohllaut und künſtleriſche 1 re 
innerhalb der dramatiſchen Steigerung. Fräulein Toll + Berlin 
(Sopran) zeichnete ihre Melodien durch Liebreiz des Tons aus, 
der auch in den hohen Lagen nichts von ſeiner Schönheit verlor. 
Das Orcheſter (vom Teatr Wielki) erwies ſich als ein Muſterbei⸗ 
ſpiel feinſter Abtönung. Es trat nie mehr als nötig in den 
Vordergrund, ſondern ſpierte nach dem Grundſatz: „Suum cuique”. 
Es war zuſammengefaßt geiſtige Medizin, welche die 
Matthäus⸗Paſſion vermittelte. 


mat koſtete 9040 gr, das Pfd. Kartoffeln 6—7 Er,] Sch! 


ii zum 


zum Ausgangspunkt ſeeliſcher Erſchütterungen formt. 


Geſtärkt verließ man die Kreuz⸗ 


Leben. Die Ziege iſt 10 Jahre alt und hatte das erſte Mal ein 
Junges, das zweite Mal zwei, das dritte Mal drei, das vierte Mal 
vier, und jetzt zum fünften Mal fünf Zicklein. 

„Bromberg, 14. April. Am zweiten Oſterfeiertage wurde 
eine ältere Frau an der Ecke Danziger und Bülowſtraße von 
einem Militärauto angefahren; die Frau wurde zu 
Boden geriſſen und blieb bewußtlos liegen. Sie wurde jpäter, 
noch immer bewußtlos, ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, und 
dort iſt ſie heute früh verſtorben, ohne daß ſie über ihre Perſön⸗ 
lichkeit nähere Angaben zu machen vermochte. — Als am Sonn» 
abend nachmittag nach 6 Uhr der Eiſenbahner Nitolm Fohs, 
3 27 wohnhaft, mit ſeiner Frau einen Spaziergang 
in den Rinkauer Wald unternahm, begegneten ſie hinter den Ka⸗ 
ſernenbauten zwei Männern, von denen ſie ſich nichts Übles ver⸗ 
fahen. Der eine aber trat dem Ehepaar plötzlich ent⸗ 
gegen und verſetzte dem F. ohne weitere Veranlaſſung mehrere 
Fauftſchläge ins Geſicht. Hierauf eilte dieſer mit ſeiner Frau 
davon, um einen Militärpoſten herbeizuholen. Der Poſten ſchritt 
zur Feſtnahme der beiden Männer. Es handelte ſich um den 
30jährigen Arbeiter Kazmierz Sokotowsti, wohnhaft Alte 
Straße in Schwedenhöhe — dies war der Fauſtſchläger —, und 
den 19jährigen Schloſſer Edmund Kloske. Beide erklärken zu ihrer 
Entlaſtung, ſie ſeien betrunken geweſen. 

* Graubenz, 14. April. Der letzte rare 
tor iſt mit Beginn der Dfterferien aus dem hieſigen 
Schuldienſt ausgeſchieden. Der Rektor Verscol 
wurde vor etwa 18 Jahren als Lehrer an die Mädchenmittelſchule 
berufen und war an ihr bis in die Kriegszeit hinein als Lehrer 
tätig. Dann wurde er von der Stadtſchuldeputation zum Rektor 
der 4. Gemeindeſchule gewählt. Nach der politiſchen Umwälzung 
übernahm er die Leitung einer evangeliſchen Schule. Nach Ab⸗ 
wanderung der anderen Schulleiter und Zuſammenlegung der 
Schulen behielt er die Leitung der einzigen evangeliſchen Schule. 
Nachdem ihm zum 31. März gekündigt worden war, erhielt er 
vom Schulkuratorium Thorn zu dieſem Termin die Entlaſſung 
aus dem polniſchen Staatsdienſt. In Anerkennung ſeiner Ver⸗ 
dienſte um das polniſche Schulweſen geſtattete die Schulbehörde 
jedoch ſein Verbleiben im Amte bis zum 30. April, beurlaubte ihn 
aber bereits bei Ferienbeginn bis Monatsende unter Zahlung des 
vollen Gehalts. 7 

8. Koſtſchin, 5. April. Der Vogt Kubiak aus Kocialkowa 
Görka glitt beim Kartoffelverladen an der Iwnoer Weiche beim 
Stoßen des Waggons zur Wage aus, und der Waggon ging über 
ihn hinweg, ſo daß er ſofort tot war. 

* giffe, 4. April. Der Präſident der Republik, 
Wojeiechowöki, wird am 28. Mai unſere Stadt beſuchen. 
Nach Begrüßung des Staatsleiters auf dem Bahnhof durch den 
Staroſten rn vor dem Rathauſe eine Begrüßung durch die 
5 Behörden, darauf Beſichtigung des Rakhauſes, einiger 

ulen, der ernen uſw. Nach einem Frühſtück begibt ſich der 
Präſident in Begleitung des Wojewoden nach Reifen zur Beſich 
tigung des Schloſſes. 

8. Nakel, 13, April. Über das Vermögen des Molkereipächters 
Edmund Gehrke, ul. Jackowskiego 341, iſt am 6. d. Mts der 
Konkurs eröffnet und zum Verwalter der Direktor des „Rolnik'“, 
Wojciech Sroka, ern worden; Anmeldefriſt bis zum 1. Juli. 

8. Neuſtadt a. Warthe, 13. April. Über das Vermögen des 
Kaufmann Boleskaw Parkowski iſt am 3. d. Mts. der Kon⸗ 
kurs eröffnet und zum Verwalter der Kaufmann Nikodem 
Ewertowsfi ernannt worden; Anmeldefriſt bis zum 26. Mai. 

„Winne, 14. April. Infolge Feſtſtellung von Toll ⸗ 
i ie Ortſchaften . 815 

nin, 


Eine Literatur ſcheint aus dem 
12879 67 aht ent⸗ 


che Reh 


* Putzig, 14. April. 
viel beſproche er 
wickeln zu wollen. Um di 
egen den deutſchſtämmigen verdienten 3 
ſich auf den Pfad der 1 3 75 zurückzuleiten, veröffentlicht jetzt 
auch der Kirchenvorſtande 7152 
die Zarnowitzer Kirche nicht ein einziges rein goldenes Gef 
ſondern nur filberne, jedoch vergoldete ltarlelche und Monſtran⸗ 
zen. Das beſtohlene perlenbeſtickte e iſt das einzige 
feiner Art. deckung der Di le erfolgte nicht in Ab⸗ 
weſenheit des Ortspfarrers, ſondern Pfarrer Rei jet bemerkte 
den Raub und m die ung. Das Gerücht, daß der ange⸗ 
iterte Kirchendiener ſich gerühmt habe, er könne trinken und 
katg ſein, ſo viel er wolle, denn er habe in Danzig eine Perle Pr 
250 Gulden verkauft, wird in Zarnowitz beftritten. Die in der 
Offentlichkeit erhobenen Vorwürfe über angeblich a 
reichende Beaufſichtigung des Kloſterſchatzes erllärt der irchen⸗ 
vorſtand für unberechtigt. Der Schatz wurde vielmehr mehrmals 
im Jahre nachgeſehen, zuletzt im Herbſt. Damals war noch nichts 
feſtzuſtellen. Das ſtimme auch mit der re des verhafteten 
Ki ieners überein, der die erſt im November geſtohlen 
zu haben behauptet. — Nach dieſen Feſtſtellungen dürfte im pol⸗ 
niſchen Blätterwalde endlich Windſtille eintreten. { a 
* Samter, 14. April. Dem Ignace Soltyſiak in Koſza⸗ 
nowo wurde der achte Sohn und dem Michat Stachowiak 
der ſiebente Sohn geboren. Der Staatspräſident hat 


irche, i lich dankend den Manen Johann Sebaſtian Bachs und 
8 Wegbereiter Paſtor D. Karl Gre ulid. Echten 


arfreitagszauber trugen die Beſucher in ihren Herzen mit 
dine, ei köſtliche Vorbereitung dr das folgende Bfterfeſt. 
Alfred Loake. 


Kleines Feuilleton. 


Jackie Coogans weibliche Konkurrenz. Jackie Coogan wird 
um ſeine Beliebtheit bei dem Publikum mit einer weiblichen 
Konkurrentin zu kämpfen haben, die ſoeben in ihrem erſten großen 
Film aufgetreten iſt. Die kleine Künſtlerin heißt Baby Peggy 
und iſt et ſechs Jahre alt. Sie „ſchlägt“ Jackie Coogan alſo 
ſchon vermöge ihrer „Jugendlichkeit“. Das Stück, in dem fie auf 
tritt, erinnert mit feinem Titel ſtark an Jackies erſtes Zugſtück. 
Es 2 „My Darling“, während Jackies erſtes Stück den Titel 
” oh“ führte. 


Rieſige Gage für einen Filmſchauſpieler. Dem ſchwediſchen 
Filmſchauſpieler Lars Hanſſon iſt von dem Gatten der bekannten 
Filmkünſtlerin Norma Talmadge, Miſter Schenck, eine Gage von 
Fan 300 000 Kronen 8 worden, wenn er nach Hollywood 
ilmen kommen w 


Ein katholiſcher Prieſter als Filmſchauſpieler. Ein katholiſcher 
Prieſter in Paris iſt in einem Film aufgetreten. Es handelt ſich 
um den Abbe Loutil, Prieſter an der Kirche des Heiligen Frang 
von Sales, aber mehr bekannt unter dem Namen Pierre l'Ermitte 
als katholiſcher Novelliſt. Die magiſche Macht des Films zog ihn 
an, als feine Erzählung „Wie ich mein Kind mordete“ gefilmt 
wurde. Einer von den Schauſpielern, welcher einen Prieſter 
pielte, war eines Tages am Auftreten verhindert. Da übernahm 

er Loutil gleich die Rolle und führte ſie mit Bravour durch. 
„Der eine oder der andere wird vielleicht daran Argernis nehmen,“ 
fe te der prieſterliche Verfaſſer, „aber ich kann darauf hinweiſen, 
0 ſelbſt ein Kardinal in dem Film „Die Tragödie von Lourdes“ 
aufgetreten iſt.“ 

Schlagfertig. Spontini beſuchte eines Tages Boildieu in 
3 Wohnung zu Paſſy, bei Paris. Der Schöpfer der „Weißen 

me“ wollte deinen Gaſt, den Komponiſten der „Veſtalin“, bis 
ur Tür begleiten; da ſagte der Italiener hämiſchen, anzüglichen 
ones: „Mein lieber Kollege, Sie beſchäftigen ſich allzu ſehr 
mit der Begleitung.“ — „Nicht daß ich wüßte,“ entgegnete ſofort 
Boildicu, „ich will Ihnen nur die Tür weiſen.“ f 


Schleſiſche Dichtu 


hee e 


die Patenſchaft bei beiden Kindern angenommen; biefe be⸗ 
kommen vom Staatspräſidenten je eine Photographie mit eigen⸗ 
händiger Unterſchrift und ein Geldgeſchenk von 100 21. 

nin, 14. April. Feuer entitand in der Nacht zum 7. d. M. 
beim Landwirt Schneider in Lawrenzhof. Abgebrannt ilt die 
Scheune mit Stallgebäude; mitverbrannt find 90 Zentner ge 
droſchener Roggen und an 50 Hühner, Das Feuer ſoll durch 
Brandſtiftung entſtanden ſein. Ein Dienſtmädchen, das ſeine 
Arbeitsſtelle bei Sch. verlaſſen hatte. kam nach einiger Zeit wieder 
und holte ihre Sachen ab. Sie ſoll den Brand angelegt haben und 
wurde in Haft genommen. 


— 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Petrikau, 11. April. Vorgeſtern wurde der aus Krakau nach 
Warſchau fahrende Sch n i in der Nähe von Petrikau 
plötzlich mit einem Ruck angehalten. Die entſetzten Paſſa⸗ 
giere ſprangen aus den Wagen und ſahen zunächſt nur einen auf 
dem Nachbargleis ſtehenden Güterzug. Bald wurde die Urſache des 
plötzlichen Haltens des Zuges aufgeklärt. Kaum 10 Meter vor der 
Lokomotive des Schnellzuges war ein Teil des Gleiſes 
entfernt, jo daß der Zug unbedingt entgleiſt wäre, wenn 
er ſeine Fahrt fortgeſetzt hatte. Zum Glück hatte einige 
Minuten vorher ein Güterzug in Richtung Krakau auf dem 
Nachbargleis die Stelle paſſiert. Der Lokomotivführer dieſes 
Zuges hatte bemerkt, daß ein Teil des Gleiſes ſehlte, und wohl 
wiſſend, daß in einigen Minuten ein Schnellzug die beschädigte Strecke 
paſſieren mußte, den Zug zum Stehen gebracht. um den heran» 
nahenden Eilzug zu warnen. Auf die Warnſignale hin, die vom 
Güterzug aus gegeben wurden, zog der Lokomotivführer des Schnell⸗ 
zuges alle Bremſen, und es gelang ihm, den Zug noch rechtzeitig 
zum Stehen zu bringen. Aus Perrikau wurden Arbeiter herbeigeholt 
die das beſchädigte Gleis aus veſſeiten, fo daß der Zug mit zwei⸗ 
ſtündiger Verspätung feine Fahrt fortſetzen konnte. 

Warſchau, 14. April. Eine Lumpenſammlerin fand in 
einem Kerichthaufen an der Peripherie der Stadt einen mens ch ⸗ 
liche n Fuß. Sie ſtellte feſt, daß der Fuß oberhalb des Knöchels 
vermutlich mittels einer Axt glatt abgeſchlagen war. Die Frau 
vergrub den ſchrecklichen Fund und beſchloß, nichts davon zu ver⸗ 
raten. Trotzdem teilte ſie es aber ihrer Freundin mit, die wieder 
den Poli iſten Perlowski e Abends begaben ſich 
mehrere Poliziſten zu der Traczykowa und befahlen ihr, fe zu dem 
Fundorte zu führen. Tatſächlich fanden auch die Poliziſten beim 
Schein einer Laterne den menſchlichen Fuß, ſofort im ſtädti⸗ 
ſchen Proſektorium einer Unterſuchung unterzogen wurde. Es 
wurde dabei feſtgeſtellt, daß es ſich um den rechten Fuß einer Frau 
handelt, der vor mehreren Wochen abgeſchnitten und bereits in 
n übergegangen iſt. Man neigt zu der . daß der 
Fuß von dem zerſtückelten Körper fiammt, der bekannt ich kürzlich 
in einem Reiſekorb auf dem Oſtbahnhof gefunden worden iſt. 

— — — 


Aus dem Gerichtsſaal. 


s. Poſen, 9. April. Wegen Bet und Fälſchungen von 
Dokumenten hatte ſich vor der 1. Strafkammer der 21jänrige Teofti 
Garſtecki aus Poſen zu verantworten. Der Angeklagte vertrat 
die Firma „Rolban“ in Krakau nur prooifionsweile; er trat aber als 
einer ihrer Mitinhaber auf und fälſchte einen Auszug aus dem 
Firmenregister; außerdem ſtellte er auf die Firma unberechtigterweiſe 
Wechſel von 30 00) zi aus. Das Gericht verurteilte ihn zu zwei 
F Gefängnis und 1000 mi bzw. weiteren 100 Tagen 

efängnis. 

* Lemberg, 7. April. Vor verſchloſſenen Türen fand eine Ge⸗ 
richtsverhandlung 2 eine Bande von jun Ai n Leu A 
ftatt, die ſich der chwerſten Verbrechen an Frauen und Mädchen 
ſchuldig gemacht und bereits eine größere Anzahl von Sittlichkeits⸗ 


verbrechen auf dem Kerbholze hatten. Der Anführer der Bande, fett 


Wojcikowicz, wurde zu 6 Jahren Zuchthaus, Dreie 
zu 5 Jahren und Tlacz zu 1% Er an — 
Be Ze 2 25 — geek nicht normal iſt, eine 

rafe. erner wurden die übrigen Bandenmitgli 
Pruzanski, Dominik und Gebe 272 ne 
ten Gefängnis verurteilt. Zwei 
den freigeſprochen. 


Spenden für die Altershilfe. 
1 — Zloty 
77.— All 
„ 2678.49 5 
5 Zuſammen 2 690.40 Stop 
r e e e e 


aber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 
Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 


Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


Radiokalender. 


FT 


K. . Rate 
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Vortrag aus Nr. 48 9 > * . we .. 


Nundfunfprogramm für Donnerstag, den 16. April. ge 


Berlin, 505 Meter. Vorm. Nachrichten, nachm. 4,3806 Uhr 
Unterhaltungsmuſik, abends 8,30 Uhr Wagner⸗Abend. 

Breslau, 418 Meter. Abends 8,30 Uhr Symphoniekonzert. 

Hamburg, 395 Meter. 8 Uhr abends „Das fröhliche Kinder⸗ 


erz“. 3 
Königsberg, 463 Meter. Abends 8-9 Uhr Kammermuſikabend. 
Münſter, 410 Meter. Abends 8,30 Uhr Konzert. 

Nom, 435 Meter. Abends 8,45 Uhr zert. 0 
Wien, 580 Meter. 8 Uhr abends Opernaufführung „Carmen“. 
Zürich, 515 Meter. Abends 8,30 Uhr Konzert. 


Rundfunkprogramm für Freitag, den 17. April. 
Berlin, 505 Meter. Vorm. Nachrichten, nachm. 4,30—6 Uhr 


Unterhaltungsmuſik, abends 8,30 Uhr Moderne Meiſter. i 
Breslau, 418 Meter. Vorm. Nachrichten, abends 8,80 Uhr 


ng. 
Leipzig, 454 Meter. Abends 8,15 Uhr Symphoniekonzert. 
München, 485 Meter. 8—9 Uhr abends: Deutſche und italie- 


niſche Arien. 
Münſter, 410 Meter. Abends 7,80 Uhr Übertragung des Kon⸗ 


derts aus der Stadthalle 8 n e Asieen 


Wien, 580 Meter. 
Zürich, 515 Meter. Abends 8,15 Uhr Auslandſchweiger⸗Abend. 


Symphonieorcheſters. 
12 2 aue I 


U 


181 1 + 1 0 1 


—Voſener TJageblalt. 


Handel, Finanzweſen, Wirtſchaft, Börſen. 


Handel. 

Das rumäniſche Ausfuhrverbot für Naphthaüberreſte wird 
vorläufig noch nicht aufgehoben, da der Wirtſchaftsausſchuß der 
Regierung ſich gegen den dahin gehenden Antrag des Handels⸗ 
miniſters ausgeſprochen hat, und zwar mit der Begründung, daß 
dieſe Rückſtände zu den wichtigſten Rohſtoffen gehören, die im 
Lande ſelbſt von der chemiſchen Induſtrie, den Farben⸗, Eſſengen⸗, 
Olfabriken zuſw., verarbeitet werden ſollten. Um der Nauhtha⸗ 
induſtrie für dieſe Enttäuſchung einer lang gehegten Hoffnung 
eine Entſchädigung zu bieten, hat der Wirtſchaftsausſchuß weiter 
beſchloſſen, die Induſtrie, die Naphtharückſtände weiter verarbei⸗ 
ten, durch Freigabe der Ausfuhr der daraus gewonnenen Ole zu 
begünſtigen. Die Ausfuhrabgaben ſollen hierfür auf die Hälfte 
herabgeſetzt werden, alſo künftig nur Lei je Waggon Ol 
betragen. Eine Verordnung des Miniſterrates wird die in Be⸗ 
tracht kommenden Hlarten und die weiteren Ausfuhrbedingungen 
näher beſtimmen. 8 

Von den Märkten. 

Produkten. Danzig, 14. April. (Nichtamtlich.) Weizen 
128180 f. 19,20 — 20,00, 1254271 1 8 1000, 120—122 
1818,30, Roggen 17, prima Gerſte 15,25.—15,70, minderwertige 
Gerſte 4,25—14,50, Hafer 13,50—14, Felderbſen 12, Viktoria⸗ 
erbſen 14—17, Roggenkleie 10,50, Weizenkleie 11. 

Kattowitz, 14. April. Weizen 40,50—41, Roggen 33,50—34, 
Hafer 30,50--31,50, Gerſte 28—30, franko Waggon Verladeſtation 
Leinkuchen 32,25—32,75, Napskuchen 23,75—.24,25, 
22,25—22,75, Roggenkleie 21,75— 22,25. Tendenz feſt. 

Lemberg, 14. April. Für 100 Kg. franko Verladeſtation: 
Heu 1. Sorte 7,50—11, 2. Sorte 5—6,50, Stroh 6—8,50, Klee 12-18, 

Wilna, 14. April. Engrospreiſe für 100 Kg. loko Lager 
Wilna: Roggen 30—32, Hafer 30—31, Gerſte 27—28, Felderbſen 27, 
Leinſamen 56, Kartoffeln 11—12, Heu 9,5010, Stroh 15—16. 
Die Tendenz iſt anhaltend, die Zufuhr ſtark. 

Metalle. Berlin, 14. April. Für 1 Kg. Raffinadekupfer 
mind. 99—99,3proz. 1,24—1,25, Orig. Hüttenweichblei 0,62—0,88, 
Hüttenrohzink im freien Verkehr 0,69—0,70, Remelted⸗Plattenzink 
6,6150 0,6250, Orig.⸗Aluminium in Blocks, Barren, gewalzt und 
ezogen b 2,35— 2,40, in Barren, gewalzt und gezogenen 
Fablbarzen mind. 90prog. 2,45—2,50, Banka⸗, Straits⸗ und 
Auſtralzinn 4,75—4,85, Hüttenzinn mind. 99proz. 4,65—4,75, Rein⸗ 
nidel 06 -G0ptog. 00 5e Antimon Regulus 398175 
in Barren mind. 0, ein 093,50, Gold 2,81%—2, 
, eee 

usläudiſcher Produktenmarkt. Berlin, 14. April. Weizen 
247—250, Gerſte 280—238, Futtergerſte 210-280, märkiſcher Hafer 
190—199, Weizenmehl 82,25—34,75, Roggenmehl 8182,75, Weizen⸗ 
kleie 14, Roggenkleie 14,40 —14,50, Raps 300, Leinſafen 380.—385, 
Viktorigerbſen 2 —29, Felderbſen 19-21, Futtererbſen 1819, 
Peluſchken 19—20, Feldbohnen 18,5019, Wicken 19—20, blaue 
Lupinen 10—12,50, Serradella 18-15, Rapskuchen 15,20 —15,50, 
Leinkuchen 21.30.— 21,60, Kartoffelflocen 19,10 —19,20. 

Chika go, 13. April. (Schlußbörſe.) Weizen für Mai 166%, 
Juli 14274. September 13254, Roggen für Mai 116, Nr. 2 loko 
116%, für Juli 100%, September 100%, Mais für Mai 107%, 
gelber Mais 102, loko 115, weißer 103, loko 100%, gemiſchter Mais 
Nr. 2 loko 111, für Juli 111%, September 111%, Hafer für Mai 41, 
weißer Hafer loko 48, für Juli 42%, September 43%. Tendenz 
etwas ſchwächer, die Frachten unverändert. 

Hamburg, 14. April. Notierte Ziffer für 100 Kg. Tendenz 
Weizen für April und Mai: Manitoba I 17,80, II 17,80, 
III 16,95, Roſafe 16,75, Baruſſo 16,45, Hartwinter II 17. Tendenz 
es: Gerſte: indiſche 5,15, Nalting Barley 11,20. Roggen 


ſcher 10,80, 
April-Mai 10,10, 


Weizenkleie 


2 


3 m e 


479 8 


ar⸗ 


Sate in Warſchau 7.00, Bank dla Handlu i Przem. 1.00, Bank 
achodni 2.15, B. Z. Z. P 
— Induſtriewerte: 


Wagli 2.85, Bracia 
4.0. 


überweifung sr pr 100.79—101.31, Berlin: Überweifung War: 
u, Poſen oder a 

rſchau 24.75, Wien: Wart 186, Überweiſung Warſchau 136.40, 
Bukareſt: Überweiſung Warj 
Warſchau 41.50, Riga: 
weiſung Warſchau 99.50. . ; 

Krakauer Vörſe vom 14. April. Makopolski 0.27, Tohan 
0.25, Zielemewski 11.40, Cegielski 0.55.—0.56, Parowozy 0.67—90.70, 
Trzebinia Zel. 0.50.54, Azot 0.30, Oikos 4.90, Syndykat 0.07. — 
Nicht notierte Werte: Jaworzno (25) 18.25. 

E Berliner Börſe vom 14. April. (Amtlich.) Helſingfors 
10.568 10.603, Wien 59.06-59.20, Prag 12,485—12.475, Budapeſt 
A 1 Sofia 3.06—3.07, olland 167.44 — 167.86, Oslo 
67.12—67.28, e 17.16-71.36, Stockholm 113.04—118.82, 

115, Buenos Aires 1597—1.601, Neuyork 4.195 

bis 4.205, Belgien 21.13—21.19, Mailand 17.20—17.24, Paris 21.55 
bis 21.61, Schweiz 81.04—81.24, Spanien 59.60.—59.82, Danzig 
79.65—79.85, Japan 1.748—1.752, Rio de Janeiro 0.449—0.45 
Sy aller Hay 6.775— 6.795, Kortuge: 20.275— 20.325, Riga 80.50 bi: 
80.90, Kowno 41.295—41.505, Athen 7.29—7.31, Konſtantinopel 
Tue e glei. Börf 14. April 
iticher Börſe vom 14. 0 
London 24.76, Paris 26.60, Wien 72.80, 


(Amtlich.) Neuyork 5.17% 
Prag 15.35, Mailani 


60, Wie 
21.217/, Belgien 26.12, Budapeſt 21.75, Sofia 3.77%, Holla 
N17 0 Oslo 2.75, Kopenhagen 95,20, Stockholm 139.48, Spaniei 


78.75, Bukareſt 2.49%, Berlin 123.75, Belgrad 8.35. 


Gr. Zielinski, Soxnaen, ul. fantaka I. gel 1125 


Zu bedeutend ermäßigten Preisen empfehle 


Original Pariser u. Wiener 


ENGEREN 
Speziell mache ich auf meine 


 Maßabteilung aufmerksam. 


EEG gm 


Grosse 


) 


le, Kostüme, Mäntel, Kleider 


NL n 
8 Auswahl in englischen, französischen 

und inländischen STOFFEN in nur besten 
Qualitäten und neuesten: Mustern. 


Kurfe der Pojener Jörſe. 
Für nom. 1000 Yitn. ta Ztoty: 


Wertpapiere und Obligationen: 15. April 14. April 
4% Poſ. Pfandbr. (Vorkriegs⸗) .. 31.00—32.00 30.50 
6proz Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 8.90 9.00 
5% Posyezka konwerſyjna 997 0.47 
10%, Poz. Koleſobka . 0.86 0.86 

Banısttien: PROC SA 
Bant Braemysioweöw LI. 7.75 5 
Bant Zu. Spöket Zarobk. I.-XI. Em. * 

exkl. Ku... 10.00 10.00 
Bolsti Bant pandl., Boznan L—IX. 3.80 3.80 
Bank Miynarzy LU. Em. —.— 0.40 

Induſtrieattien 
Arcona I. -V. m. 2.20 er 
R. Barcikowskil.— VII. Em. exkl. Kup. 0.70 
Browar strotoſzynski L—V wm —.— 2.00 
H. Cegielski 1. X. Em. f. 50 zi-Att. 27.00 BEER 

f. Goplana L—H. m. 7.25 —— 
C. Hartwig 1.— VII. m. —.— 1.10 
Hartwig Kantorowiez 1.—Il Em. 4.50 . — 
Lerzfeld⸗Viktorus 1.—IIIl. Em. 525 5.25 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. I. IV. 

et. Kun. e —.— 120 
Dr. Roman May l.—V. Em. 31.00 30.50 2 
Miyn Ziemianski I.—Il. Em. 2.10 — 
Plotno 1.—III. m. exkl. Kupon — 0.25 
Pozn. Spölfa Drzewna | -VII. Em. 0.80 Be 
Spolka Stolarska I.-III. Em. 2.00 ne 23: 
„Unja“ (vorm. Ventzti) 1.—III. Em. 

exkl. Kupon „ „ 7.50 7.50 
Wytwornia Chemiczua 1.— VI. Em. ee 0.40 
Bied. rowar. Grodziskie 1. — IV. Em. 

exkl. Kupon „% 1.50 —.— 


Tendenz: unverändert. 


=E Danziger Börſe vom 14. April. (Amtlich.) Neuyork 5.2558 
bis 5.2822, London 25.19½, Scheck 25.18 ½, Schweiz 101.54 — 102.06, 
Berlin 125.111— 125.789. 

iR 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 15. April 
3.4538 zl. (M. P. Nr. 86 vom 14. 4. 25.) 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 15. April 1925. 
(Die Großhandelspreiſe 1 15 ſich für 100 Kilo bei fofortiger 
aggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloth.) 
(Ohne Gewahr.) 

. 38.50 41.00 Senf.. . . 40.00-42.00 
« » 82.00-83.00 Sad n ie = 1 
. 57.50 — 60.50 | Seradella (neue) . . 12.50.—44. 
W408 % fun. Säcke) Bo re * PR 29 

enme 0044.00] Peluſchten 3. 5 
80% . 55 e karage Blaue Lupinen .. 9.00—11.00 


Gelbe Qupinen . . . 12.00 —14.00 
Roggenmehl II. Sorte 46.00—48.00 
89% inkl. Säcke) Klee, roter - . 180.00— 240.00 


0 

Braugerſte. . . 28.50 30.50 = ſchwediſcher . 100.90 — 199.00 
el 21.002400] » gelber . . 0.00 — 70,00 
Blktoriaerbſen. . . 28.00-32.00] - weißer . ey 
Buchweizen . 24.00—26.00] „ ungereinigter 24.00— 28. 
Weizenkleie 20.50 . 2.00—2.20 


.. Sa e 
Roggenkleie 20.75 Stro gepreßt. . . 3.00 —3.10 
Gi... ‚25 h ee 


Weizen 
Roggen 


53 ar ae 1 7 
Fabrikka 5 IbHeu, gepreßt —— .00—8.10 ER 2 0 
Fationen aber Netten, ter Dieb unberänbert. — Kenbengr 

Et hp e ; 

1 4 — — —-—-—-—-— 

Städtiſcher Viehmarkt vom 15. April 1925. 

Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 481 Rinder, 1752 Schweine, 88% 
Kälber, 302 Schafe, zuſammen 2920 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht: 

Rinder. A. Ochſen: Vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 92, vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete Ochſen von 4 bis 7 Jahren 80, junge, fleiſchige, nicht aus⸗ 
gemäftete und ältere ausgemäſtete 66—68, mäßig genährte junge, 
gut genährte ältere 50—54. — B. Bullen: Vollfleiſchige, jüngere 
70, mäßig genährte a ere und gut genährte ältere 56—58. — 
C. Färſen und übe: Vollfleiſchige, ausgewachſene Färſen 
von höchſtem Schlachtgewicht 92, vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe, 
von höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 80, ältere, ausgemäſtete 
Kühe und weniger gute jüngere Kühe und Färſen 68—72, 
genährte Kühe und Mäßig 48852 2 

ülber: Mittelmäßig 3 Kälber und Säuger beſter 
Sorte 90, weniger gemäſteke Kälber und gute Säuger 76-80, 
minderwertige Säuger 6468. 8 

Schafe. A. En Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 66, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut ges 
nährte, junge Schafe 58. ) 

Schweine: Vollfleiſchige von 120 bis 150 Lebendgewicht 
120—122, a a bon 100 bis 120 Sg. Lebendgewicht 114, 
vollfleiſchige von is 100 Kg. Lebendgewicht 108—110, fleischige 
Schweine bon mehr als 80 Kg. 96100, Sauen und ſpäte 2 


0110. 
Marktverlauf: ruhig. 
Für alle VBörſen und Märkte wird von ber Redaktion keinerlei 
newähr oder Haftpflicht übernommen. 
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—BVoſener Tageblalt. — 


Große 
Wien Ausſtellung 


in Pofen 
vom 3. bis 10. Mai 1925. 
höchſt wichtig für Danziger Fabrikherren und Kaufleute! 


S N 


Jetztistszeitl: 


(Gemüse u. Blumen b. Saat) 


Steckzwiebeln 


(Zittauer) 


Obstbäume 


vu 


Emplangsanlagen 


Suhler Jagdwalfen 


' ea 8 ohne 5 die poſener (Pfirsiche, Aprikosen usw.) 
eheibenbüehsen System Aydt Frühjahrsmeſſe . baut ein 
Luftgewehre—Pistolen—Tesehings, Beginnt Anfang Mai 8.7. in EN l 
Bolzen, Kugeln, Revolver- . 1 Das Sad der Bunde ga (Stamm und Busch) Landw, Hanptgesellsehaft 
de M 
u. Fioberimunltion. „ae dens meter me |} Biffenstnuden neun 


Jagdpatronen: 
4 Rottweiler — Jagdkönig — Olympia — Geco. 


MAX OH, nt 


in Sorten 


in prächtigen Farben 


am meiſten geleſenen deutſchen Zeitung, dem . 


„poſener Tageblatt“ 


vor und während der Meſſe zu inſerieren. Pflanzen 
in Suhl geprüfter eee Tel. 2664. die Danziger Raufmannſchaft it auf den für Balkon und Garten 
N Vertreter der Gewehrlahriken Simson & (0, Jäger & 7 wirtſchaftlichen verkehr mit polen empfiehlt in bester Qualität 
x Suhl in Thüringen. in größtem maße angewiefen. wis 5 — N 
— V Gärtnerei Wal (Mall names HELEN 
. ——— N auf der as | 


Poznan, Görna Wilda 92. Poznan-Wilda 


Verkaufsstände auf 


T tta 9. 
sämtl. Wochenmärkten. ulica Traugutta 


r Infertions-Termine 1 J 1 era 


am 26., 28. und 30. April fowie am 3., S., 7. und 9. Mai. 
ur Entgegennahme von Inferaten und Kalkulationen von eh 72775 antiquariſch gut 
Anzeigen empfiehlt ſich die erhalt 


Generalagentur „Oſt⸗International“, Pre}; . Hol ton 


Elektrotechniters, IV 
Danzig, Jopengaſſe 441 * 8 Abbildungen und 3 
n, geb. 


3 Crang, analytifche Geo» 


9 


| 


Moderne 


A erabienkintle 


FR und Grabeinfassungen 


einzige deutsche Tageszeitung in 
Westböhmen, 1 zu den wohl- 


informiertesten Blättern, da metrie des Punktes und der 2 in allen Steinarten. 
selbe überall bewährte Bericht- 2 7 2 
erstatter unterhalt. Zufolge des ande. Zerifigusen, 12 e e, e 


Umstandes, daß das „Pils ner 
Tageblat über einen Leser- 
kreis verfügt, welcher sich aus 
Großindustriellen, Kaufleuten, 


Gewerbetreibenden, Beamten, 11 
Lehrern usw. des industrie- -] 


s 


3ieg Die Elettrizi a 
101 9 213 Tertfigusen, ö Sämtliche Marmorplatten 


Dampimühle 


— — — —u— — g 
60 To. Roggen täglich, N eingerichtet, mit Gleise 
duch an Bahn⸗ Waſſerweg, in Stadt des ehem. preuß. 
200 800 An zu eee Reflektanten, die über 
300 000 zioig verfügen, wollen ſich melden unt. B. 5195 
an die Gesch dene dieſes Blattes. 


üdld GRATIS: 


N Wer bei uns im Monate April 
9 und Mai d. Is. geschorene Tep- 
iche im = über zl 1000,— 
uft, erhält reklameweise 
gratis, ohne Preiserhöhung 


I Ratio-Amehmer £ 


reichen Westböhmen, Süd- 
west- und Nordwestböhmen 
zusamm eignetsich dieses 
ganz besonders zu Insertions- 
zwecken. Mit den großen böh- 
mischen Weltkurorten steht sel- 
bes in inniger Verbind Be- 


für Polen bloß 
1 pro Monat. 


figure 

ane, Sheltige Logarithm. 
3 5 Tafeln, kl. 
u 


Schulwörterbuch, geb. 


Drukarnia Coneordia 44. 


eee eee MERKUR. e 1 Bas 2 (feier ale 7 ide a 
Schnittmaterial, Arbeitswagen, ? Billigste Preise. ognani, Zwierzniechn 6. 
8 u.mbejölag. Yebeiismagenther — — f = a Mud 8 an 5 Sagnlehne 
ſowie Mithöhlen Sm c 50 9 eee Maria Kranssowa Brei 1: N En Een 


Herrschaft GÖRA, pow. Jarocin. 


Fenster -Glas 


Ornament-, Kathedral-, Roh-, Draht, Garten- 
glas, Glaserkitt, ‚Spiegeh Diamanten usw. 


Polskie Biuro Spraedaiy aun, T. L ogr. por. 


Narr Fuss, 
Poznan, Male arbary 7a. Tel. 28-63). 
Wieder vorrätig 


Zeitungs-Makulatur 


Poznaf, u Wolnosel l. 


dreſchkaſten 


mit Göpelroßwerk zu kaufen 
geſucht, evtl. gegen großen 


Lanzdreſchkaſten 
mit 14 PS-Motor gegen Zu⸗ 
zahlung zu vertauſchen. 


Rud. Koeppe, 
. Czarnköw. 


Jacob Lippstadt, Czarnköw. 


Drei dreijähr. Holſteiner Hengste und 
2 ur dsc Al) 


hat abzugeben 
Herrschaft Göra, powiat Jarocin, 
as er ae a ni 


Neu! Sofort lieferbar! Neu! 
Wieder eingetroffen: 


Flemming’s Generalkarte 


von Polen. 


Wir empfehlen für Schulen: 


Maßstab 1: 1 000 000 
ue 2 Zac mit 12 Nebenkarten, geschiehlichen, Seydell, Wesoly Poczatek { 
Geschäftsstelle des Pobener Tageblattes. eee volständigem Ortsregister. N Poplinski-Loewenthal 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Holzkohle, 


gebrannt aus friſchem Kiefernholz, verkauft en gros u. en detail 
ſep. Eingang, ſof. zu vermieten. 


Fa Drzewo Grodzisk T; 1 0. D. 2 .. ͤ—————.——— oa „Pons 12, III. Etg. 
Porazyn, pow. Grodzisk. D eifentli ch er (Vorderhaus). 


Einige Wagg. Dachrohr Nutzholz⸗Verkauf. Den 
Dom. Wojnowiee p. Osieezng, | Montag, den 520 April d. J., 


5258 an d. Geichäfts. d. Bl 
vormitlags 10 / U Lara 


werden in Porazyn bei Opalenica 2 akmfinie Poznan i- aran-Werketafl 


: Preis 4,70 Zloty. :: 
Nach er urn unter Streifband und Nach- 
nahme mit Hinzurechnung der Spesen. 


Drukarnia Concordia bee . 


Abteilung Versandbuchhand u 
Poznan, Zwierzyniecka 


Polniſches Elementarbuch, geb. 
Grzegorzewski, ltnenturbuch 
der polniſchen Sprache, 1. u. 2. Teil, lart. 
Burkhardt, e 98 

in Polen, 1. u. 2. 
Dr. Romer's Schulwaundlarle 
von Polen, mit polniſcher Beſchriftung aufgezogen. 


Drukarnia Concordia Sp. Ike. 
(trüher Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T. A) 
Abteilung: Verſandbuchhandlung. 


ohne Betten und Wäſche von 
ſofort zu vermieten 
ul. Skarbowa 15 II I. 


Möbliertes Zimmer, 


— 


asz2yn 
Ausſchneiden! Ausschneiden! im Kieſernrundholz II.-IV. Kl. |8x5=40 Im, gelt u. troden || Ausjäneiden! Ausſchneiden! 
105 rar ste, in Henne von 50 und 1 N 3 . — — 
Poftbeſtellung. e bee Free ae ut ſtawa 27, Ir. Tel. 3157. Poftbeſtellun g. 
geltlich auf Verlangen 


immer 
und Küche 


Drzewo Grodzisk T. Zz o. p. 
Porazyn bei Opalenica (WIk P.). 
für beſſeren Herrn gejuct. 
Gefl. An ger unter 5259 


Prima gelbe Saatlupine, „. 


Seradella und Schwe denklee Blattes 1 f 
Herrschaft Öoser pow. e 1 15 3 mmer 


Sean Je 


b 5 ſoſort geſucht. Alles Nä 975 der Vereinbarung vorbehalten. 
Miete eventuell auf 1 Jahr im voraus. Eventuell wird eine 


FF zu laufen geſucht. Offerten unter Nr. 5201 an die Ge⸗ 8 Georg Lesse Straße R 
ſchäſtsſtelle dieſes Blattes erbeten. Poznan, Niegolewskich 18. 


An das Poſtamt An das Poſtamt 


— ... 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) 
für die Monate Mai⸗Juni 1925 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Mai 1925 


Name „66565 „„ „„ „ „„ 


Wohnort Nene e .. 


Poſtanſtalt les 3 Et ee 8. 


U 


der Kampf um die deulſche Reichspräſidentſchaft. 


Felomarſchall Hindenburg. — Reichskanzler a. D. Marx. 


Nach der Ruhe der Oſtertage beginnt der Kampf um den 
böchſten Poſten des Deutſchen Reiches mit erneufer Heftigken. 
Hindenburg und Marx — unter dieſen beiden . 
ztehen die Streiter in den Kampf, und beim Leſen der Wahl⸗ 
aufrufe und reden wird man an das mittelalterliche „Hie Welt — 
die Waiblingen“ erinnert. 

Wer wird hier Sieger fein — — —? 

„Die Zeit bis zum 26. dünft manchem lang, bis er die end⸗ 
gültige Antwort erfahren wird. Gegenwärtig find die Partei- 
leitungen dabei, mit einem Aufgebot aller propagandiſtiſchen Mit⸗ 
teln für ihre Kandidaten zu wirken. 

Wie ſich Dr. Jarres in verſeſiedenen Schreiben und auch in 
teden für die Kandidatur Hindenburgs eingeſetzt hat und weiter 
einſetzt, ſo ſpricht Dr. Hellpach an verſchiedenen Stellen für Dr. 
Wilhelm Marx. 

Den Republikanern iſt es ſehr nahe gegangen, daß Hinden⸗ 
burg in ſeinem Wahlaufruf das Wort Republik überhaupt nicht 
e Die „Voſſ. Ztg.“ widmet dieſer Feſtſtellung einen langen 

eitartikel, in dem ſie betont, daß man aus dem Fehlen des Wortes 

Republik ſehr weſentliche Aufſchlüſſe über die Staatsauffaſſung der 
Rechtsparteien, die durchaus monarchiſch ſei, gewinnen könne. 


Dr. Ja res für Hindenburg. 
6 Dr. Jarres hat folgenden Aufruf er⸗ 
: a 
An meine Wähler! Der erſte Wahlgang hat der du i mich 
Rirnretenen Sache einer überparteilichen Kandidatur des Reichs⸗ 
ocks mit 10,5 Millionen Stimmen ſchönen Erfolg gebracht. Ich 


— Voſener Tageblatt. 2— 


berichtet. Es betrifft eine Reihe von Vergünſtigungen, z. B. in der 
Frage der Eiſenbahn⸗Grenzſtationen und Fee Ger fragen 
und begeichnet die endgültige deutſch⸗franzöſiſche Grenze. Nach 
dieſem Abkommen gehen gemäß Art. 66 des Friedensvertrages u. 
a. alle Rheinbrücken, die nach dem Elſaß führen, in den Beſitz 
Frankreichs über. 


f In kurzen Worten. 
Wie aus Conſtantine in Algerien gemeldet wird, iſt dort 


=: früh 8.43 Uhr ein giemlich heftiger, eine Minute dauernder 
rdſtoß verſpürt worden. 27 ö 


Dr. Marx an deutſche Volk. 


Der Präſidentſchaftskandidat der Weimarer Koalition (Zen⸗ 
trum, Demokraten und Sozialdemokraten) hat an die deutſchen 
Wähler eine Kundgebung gerichtet, in der es heißt: 

„Ich ſehe in dem frei gewählten Staatsoberhaupt das Sinn⸗ 
bild, aber auch den Hüter der deutſchen Volkseinheit. Die Grund⸗ 
lagen der ſozialen Gemernjchaft im Volke ſcheinen mir 5 ſein: 
Freiheit des Einzelnen und Pflicht gegen die Geſamtheit. er ſich 
dieſer eee wird ethiſch handeln und innerhalb dieſes 
Rahmens darf es keinem Einzelnen und keiner Gruppe verwehrt 
ſein, nach freiem Ermeſſen ſeinem religiöſen Bekenntnis zu folgen. 
Ein Volk, das von dieſem Geiſte erfüllt ift, wird ohne Schwanken 
guch das richtige a gu den anderen Völkern finden. Und 
hier hat das deutſche Volk zwei Aufgaben: Es muß ſeine ne eit 
erringen, um dann feine Pflicht gegen die Geſamtheit, die Menſch⸗ 
heit zu erfüllen und erfüllen zu können. Die deutſche Verfaſſung, 
die der Präſident des 3 beſchwören muß, zeigt den Weg, das 
alte ſchwarz⸗rot⸗goldene Symbol großdeutſcher Einheit, das Ziel: 
Die Freiheit Deutſchlands und die Mitarbeit dieſes freien Deutſch⸗ 
lands an einer glücklichen europäiſchen Zukun u 

Eine Erklärung für Hindenburg. 

Berlin, 15. April. Bis Dienstag früh haben ſich im Reichs⸗ 
ebiet 886 große Verbände und Berufsorganiſationen für die Unter⸗ 
ſtätzung der Reichspräſidentenwahl Hindenburgs erklärt. Innerhalb 
der ſozialdemokratiſchen Partei hat knapp 14 Tage vor der Wahl 
der Widerſtand gegen eine Sammelkandidatur Marx neu eingeſetzt. 
Der ſozialdemokratiſche Wahlverein Halle erklärt in einer Ent⸗ 
ſchließung, daß er ſich nicht für die Befolgung dieſer Wahlparole 
durch die Genoſſen verbürgen könne, daf er vielmehr fürchte, daß 
der Verzicht auf einen eigenen ſozialiſtiſchen Kandidaten große 
Teile der Wählerſchaft dem Kommunismus zutreiben könnte. 


Die griechſſche Nationalverſammlung hat das 
neue Militärgeſetz angenommen, demzufolge die aktive 
Militärdienſtzeit von zwei Jahren auf 18 Monate berabgejekt wird. 


In der vorletzten Nacht brach in einer bharmageutiigen 

Fabrik in dem Pariſer Vorort Villeneuve ein Groß⸗ 

5 uer aus, das für mehrere hundert Millionen Schaden anrichtete. 
ahlreiche Ballons mit feuergefährlichen Produkten, wie Benzin, 

Terpentin, Ather uſw., explodierten. Im ganzen wurden 27 Lager⸗ 
chuppen und die Pferdeſtälle eingeäſchert. Ein Pferd hat in den 
lammen den Tod gefunden. Als Urſache des Feuers nimmt man 
urzſchluß an. 1 . 


Die rumäniſchen Eiſenbahnen werden vom 1. Mar 
an ihre Tarife um 50 Prozent erhöhen. 


fen von Lorient wurde heute der neue große 
Kreuzer „Tourville“ auf Stapel gelegt. Der Kreuzer ſoll 
84 Knoten Geſchwindigkeit haben, wird 185 Meter lang, 16 Meter 
breit ſein und einen Tiefgang von 6 Metern haben. Es wird 
übrigens das ſtärkſte Schiff der neuen franzöſiſchen Marine. 


LE Griechenland und der Türkei ift in 
der Patriarchenfrage eine Ein 4 gung erzielt worden. 


/ den Völkerbund müſſen bis 1. Mai beim Generalſekretariat des 


öſterreich und Deutſchland. Es iſt klar, da i i 
h : man fü 
Forderungen in Deutſchland kein Verſtändats baben 5 


Regierung ſich auf Erklärungen einlaſſen kann, welche die durch den 


5 


N 
6 
1 


1 


5 eutſchen Kommuniſtenführer in Vorbereitung. 


0 
5 


| 


N 


mehrerer Kommuniſtenführer erfolgt. 


iſt. Wahrſcheinlich infolge zu ſchnellen Fahrens löſte ſich plötzlich 
| Fran hung ſich zweimal. 


Ein polniſches Militärflugzeug bei Croſſen gelandet. amertzaniſche ir bass werde er dach 


\ ſiſcher Konſtruktion mit 400 P.⸗S.⸗Motor gelandet. 


N 
7 


Feziehungen war nur von kurzer Dauer. Die Bedingungen Rumä⸗ 
* 
k 


. 1 
dberhandlungen verzögern ſich. Der nach Berlin berufene deutſche 


Anke allen, die mir ihr Vertrauen ſchenkten, dafür von Herzen! 
ae geht zum entſcheidenden Treffen. Der beſte Deutſche, Aus Stuttgart kommt die Meldung: Der badiſche Staats 
eſſen Name den hellſten Klang in unſerm Volke hat, iſt bereit, präſident Dr. Hellpach wird am 17. April im Stadtgartenſaal zu 
uns zu führen. Hinter ihm ſtehe auch ich. Von allen meinen Stuttgart in einer großen öffentlichen 
a 88 ich, daß fie folgen. Jede am 29. März für mich didatur 2 
gegebene Stimme gehört nunmehr dem Feldmarſchall! Alle 5 ; . ng gr 5 kandidat Ma 

Kräfte anſpannen zum Endſiege unter der Laſung: Hindenburg! in Karlsruhe. e dent Fenn wie dee 9 

Sr ges. Dr. Jarres. | leiten. j N x br 


Die nächſte Tagung des Völkerbundes. vomparteitag derengliſchen Arbeiterpartei 


N Genf, 15. April. Die nächſte öffentliche Tagung des Völker⸗ f li 
bundes iſt zum 10. Juli Berl Anträge auf 5 15 Mae Donald über ſeine Politik. a 
b Der 33. Parteitag der engliſchen Arbeiterpartei 


Völkerbundes eingegangen ſein. wurde geſtern morgen in Glouceſter eröffnet. Der Vorſitzende 


br. Stresemann über den Auſcln e runde le enden 
Deutſch⸗Oeſterreichs. 


Sozialismus ein. Die Arbeiterpartei ſei ſetzt die zweite große Partei 
Englands, ſeitdem die Liberalen in der lichen Bolt nicht mehr 
ü mitzählen könnten. In der Geſchichte werde die engliſche Arbeiter⸗ 

Die „Wiener Neue Freie Preſſe“ bringt folgende 
Erklärungen des deutſchen Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann 
zur Anſchlußfrage Deutſchöſterreichs: „Nicht genug damit, daß die 


Kölner Zone nicht geräumt wird, daß man uns ni i e e le Die Bopen wage de und e 
teilt, warum deutſcher Grund und Baden vertra 7 1 Be eiten de as kiel Saen n baer aus. 
den Truppen beſetzt wird, ſieht es fait ſo Be, als un bi zu ‚Defüchien, daß in den di ae an leren t an 
dan ir Öarantieangebo mit unmöglichen 2 engen Bean» brechen werden. Doch müßten die Ziele der Arbeiterpartei nicht auf 
2 on te. Man ſpricht von einer feierlichen Anerkennung tebolutionärem Wege en wen ee 5 
5 grenzen, ja, man ſpricht ſogar von einem Verzicht auf ſtetigen Fortſchritt. 5 | 
le Möglichkeit einer Vereinigung der beiden Bruderländer Deutſch⸗ 


auf den Weg des Rechts, der Wohl und des gegenſeitigen Zu⸗ 
ſammenarbeitens geführt habe. Sede der Arbeiterschaft ſei 


die Fragen der Oſtgren fi igt i f 
5 Of zen anlangt, ſo weiß di f beschuldigt, nicht einwandfrei gehandelt zu 
5 d a rg Srenssichung ale einen an e er kauf vieler Millionen Summe 2 
ne feierliche Anerkennung dieſes Zuſtandes können den eigenen Reihen ve ot A 
hd uns nie einlaſſen. Was nun die Frage ar öfterreii ſchen An- Ser Semen ben de ee bu ae rn und eine 
A e Dei: re zu 15 tere 5 ne Et e ef e dieſer Ange ene verlangt. 
ich. Die Hineinziehung dieſer Frage ma den 9 end lige 1 nge! 5 
Eindruck, als ob man die Gelegenheit benutzen wollte, um uns eine A Dawes Bericht unterlag ſcharfer Kritik. 
neralbeichte über die geſamte künftige deutſchen Außenpolitik ab⸗ 
legen zu laſſen. Ich brauche nicht hervorzuheben, daß keine deutſche 


haben und dadu 
8 un 


erſailler Vertrag geſchaffenen Bindungen noch verſtärkt oder auf 
einen Verzicht auf den Anſchlußgedanken hinauslaufen würden. 
Vo iſt die Sachlage. Das deutſche Angebot war und iſt dazu be⸗ 
Neun den Frieden fefter zu 8 u 5 bern Sewalt- se 
at von Verſailles gelungen iſt. nfer Angebot follte aber von] ein . l 

er Gegenseite nicht 5 dem Verſuch benützt werden, aus Deutſch⸗] Die Regierung muſſe alſo mit etwas 1 N 1 545 : 
and immer neue Erklärungen herauszupreſſen und ihm neue werden. Es jei nicht genug, große Ideale zu verkünden, ſondern e 
Feſſeln anzulegen. Nur wenn es fo ehrlich und einfach behandelt komme darauf an, bei der langſame 


wird, wie es land int war, kann es zu dem er⸗ Hufe zu leiſten. 5 
ſtrebten Ziel 8 Eneepas führen.“ = E Nach einer weiteren Ausſprache über die Mindeſtlöhne, beſonders 
— — 


im Bergbau, wurde eine Reſolution die den Mitgliedern der Arbeiter⸗ 
Deutſches Reich. 


regierung zu ihrer Amtsführung die Zuſtuimmung ausdrückt, mit 698 
Neue Kommuniſteuverhaftungen. 


gegen 139 Stimmen angenommen. 
Berlin, 15. April. Hier ſind an den Oſtertagen Verhaftungen Aus anderen Ländern. 
e Dem Vernehmen nach iſt Eine Ronferenz der öſterreichiſchen Nachfolgeſtaaten 
BR neuer Tſchekaprozeß gegen die noch auf freiem Fuß befindlichen Wien, 18. April. Für den Mon at Mai it eine neue Konferenz 
der Nachfolgeſtaaten in Ausſicht genommen, die in Prag ſtattfinden 
oll. Die en ſtellt eine Fortſetzung und en einen Ab: 


Poehner tödlich verunglückt. Fr 0 dr a andlungen in Ausſicht, die Ende Januar in Wien 


Aus München wird berichtet, daß der aus dem Hittler⸗ 


—.— 


ſich zunächſt mit der Aufteilung der alt⸗ 


Prozeß bekannte deutſchnationale Landta Oberlandes- abgehalten wurden un f . 
a gsabgeordmete Oberlandei öſterreichiſchen und der altungariſchen Vorkriegsſchulden beſchäf⸗ 
gerichtsrat Ppehner, der erjt vor kurzem aus der Feſtungshaft ae 2 Ergebnis der ba Prager Konferenz dürfte 


in Landsberg am Lech entlaſſen worden war, auf einer Autofahrt 


nach dem Chiemſee mit feiner Familie bei Feldkirchen verunglückt mich die Frage der Aufnahme der Zinſengahlung für die gemiſchten 


Titres, deren Coupons ſeit ſechs Jahren nicht eingelöſt worden 
find, in die Nähe rücken. j 
Herriots Rücktritt und Amerika. 
„Morning Poſt“ berichtet aus Waſhington: Wenn auch der 
t keine direkte Rückwirkung auf die 
bedauert, weil nach amt⸗ 
licher Auffaſſung die Verhandlungen über die Schulden hierdurch 


ein Vorderrad. Der Wagen geriet in den Straßengraben und 
Pech war ſofort tot. Auch ſeine 
ſeine Söhne erlitten Verletzungen. | 


\ Der „Lok.⸗Ang.“ Nr. 174 berichtet aus Guben: Am Oſter⸗ 
(Pnnabend 10 Uhr vormittags ift bei Merzwieſe, ſüdweſtlich von 
kroſſen a. d. Oder, ein polniſches Militärflugzeug neueſter franzö⸗ 


Die Inſaſſen, Planes einer Abrüſtungskonferenz verhindert und die Zukunft der 


franzöſiſch⸗deutſchen Beziehungen vielleicht noch unficherer gemacht 


zwei polniſche Offiziere in Uniform, erklärten, daß ſich das Flug⸗ 1s aber erweckte die Enthüll 
zeug auf dem Überführungsfluge von Krakau nach Poſen befunden ge 3 18 Löſung durch die Kapttalab habe. 
und, die Orientierung verloren, niedergegangen wäre. Nach Feſt⸗ Dadurch ſei das Vertrauen erſchüttert. 00 


ſtellung ihrer Perſönlichkeiten wurden die beiden Offiziere freige⸗ 

laſſen. Das Flugzeug iſt einſtweilen polizeilich ſchergeſeil. vr 
Erneute Spannung zwiſchen Deutſchland 
und Rumänien. ; - 

Berlin, 15. April. Die Entfpannung der deutſch⸗rumäniſchen 


Engliſche Alarmnachrichteu. 

Rotterdam, 15. April. Die engliſchen Zeitungen verbreiten 
wieder Alarmnachrichten über die Lage in Agypten. Die „Times 
berichten aus Kairo von 3a lreiche Zuſammenſtößen zwiſchen 
Engländern und ägyptiſchen Nationa bar Die „Morning Poſt“ 
ſchreibt, die Neuwahlen hätten eine, 1 ampfitimmung gegen Eng⸗ 
land hervorgerufen, die zu einer Auseinanderſetzung dränge. 


Mens für die Einſetzung eines Schiedsgerichts, vorher die Recht⸗ i 
Abſturz eines Militär flugzeuges. 


Näßigkeit der rumäniſchen Forderungen auszuſprechen, iſt von der 
eichsregierung bereits abgelehnt worden. 


Deutſch⸗ruſſiſche Handelsvertragsverhandlungen. 
Berlin, 15. April. Die deutſch⸗ruſſiſch andelsvertrags⸗ S 
pr ie eu ſch ruſſiſ hen H g ichüler, der ſchwer verletzt wurde. 
Einlieſerung in das Krankenhaus. 
Ein deutſch · franzö ſiſches eee 15 

u sli“ bringt in feinen Morgen->ei 
Der „Kurjer Poznanet Aus Paris wird von der an 


folgende Berliner Meldung: / 
3 Grengablommens awiſchen Deutſchland und 8 


Votſchafter von Brockdorf-Rangzau ſoll die Reichsregierung über 
diejenigen Forderungen der Sowjetregierung perſönlich unter⸗ 
i 8 ten, die erſt im Verlauf der Handelsvertragsverhandlungen 
ruſſiſcherſeits erhohen worden find. 


0 


Ben Le die Regierung daſtehen, die die Nationen Europas zuerſt] Leck. 


Die weitere Neben beſchäftigte ih mit dem Sinowjew⸗ 
Brief. In der Diskuſſion kam es hierüber zu den erſten Auseinander⸗ 
ſetzungen, die teilweiſe ſehr ſtürmiſch verliefen. Mac Donald Ea 
e 

ter 


weiterhin berzögert werden dürften, die ſofortige Erörterung des 


Henry Ford eröffnete in Detroit ſeine erſte eigene 
Luftlinie. Sein Fluggeug „Maiden Dearborn“ ſtieg mit 
Autoerſatzteilen zum erſten Fluge nach Chikago auf. Henry Ford, 
Ir Frau und fein Sohn waren zugegen. Henry Ford erklärte, 

ieſer Eröffnung einer erſten eigenen he würden bald andere 
1 jpon Er hat bie bſich, ein Luftverkehrsnetz über ganz Amerika 
au legen. 


* 

Der Amerila-Zeppelin wird heute einen Brobe- 
flug über Lakehurſt vornehmen und in einigen Tagen den ſchon 
lange geplanten Bermudas 8 lug ausführen. 


Die N Ausſtellung des britiſchen Weltreiches 
in Wembley wird vom König und der Königin am 9. Mai, 
vormittags 11 Uhr, feierlichſt eröffnet werden. Das Datum ift 
gleichzeitig das 15jährige Jubiläum König rgs. a 

Der ſchwediſche Dampfer „Canton“ (7150 Tonnen) 
und der britiſche Dampfer „Rheſus“ (6731 Tonnen) find 
im Suezkanal zuſammengeſtoßen. Der Bug des 
„Canton“ wurde beſchädigt. Der „Rheſus“ erhielt mittſchiffs ein 


Pariſer Gemeindewahlen. 

Genf, 15. April. Aus Paris wird gemeldet: Bei den Er⸗ 
gänzungswahlen zum Gemeinderat in Bordeaux ſiegten drei Natio⸗ 
naliſten und ein Kommuniſt über die ſozialiſtiſchen und radikal · 
ſozialiſtiſchen Kandidaten. 


0 ibn 


© 
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Motterbam, 18. April. Die „Morning Boft“ melbet aus Mo . 
kau: Im Großen Sowjet erklärte Rykow, der Borfigende der 
Sowjetregierung, Rußlands Reviſionsanſpruch auf feine Weſt⸗ 


grenzen. ö 
Abrüſtungsmanöver. 

(Pat.) Die interalllierte Kontrollkommiſſion in Bulgarien hat 
die Mitteilung erhalten, daß die Botſchafterkonferenz ihre Zuſtim⸗ 
mung gegeben habe zu einer Erhöhung des Zahlenſtandes des 
bulgariſchen Heeres um 3000 Soldaten, aber unter der Bedingung, 
daß dieſe Soldaten Ende Mai wieder entlaſſen werden. 

Die Direktion des Memeler Hafens. 

(Pat.) Das Sekretariat des Völkerbundes teilt mit, daß die 
Direktion des Memeler Hafens, die vom Völkerbund berufen wurde 
und die Verwaltung und Ausbeutung des Hafens zum Zwecke hat 
ihre Amtsgeſchäfte begonnen hat. 

Türkiſche Erfolge. 

Zürich, 15. April. (Privattelegramm.) Laut dem „Corriere 
della Sera“ meldet der Oſterheeresbericht der Türken: 6000 Kurden 
Ge n oder flüchtig, und über 10 000 Waffen find von uns 
erbeutet. . “ 


V 
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Kaufst Du immer Trelleborg. 
Hast Du nimmer Stiefelsorg, 


Wem machen nicht dle 
ständig unwachsenden Aus- 


saben Sorge? 


Wenigstens eine Sorge wird Ihnen art 
dureh Treilebo asfklobbare Gummisohlen, 
denn diese überleben 3—4 Ledersohlen. 
Beim Aufkleben dieser Sohlen; werden also 
jedesmal 12.— zl und mehr gespart. Ausserdem 
wirken sie elegant, sind wasserdicht, nehmen 
keinen Schmutz mit und gleiten selbst nicht 
auf Glatteis. auf Grund der besonderen Zusammen. 
setzung des Materials. Besitzen weiter genau 
dasselbe Aussehen wie Ledersohlen, sind sehr 
leicht aufzukleben, wenn gewünscht, auch durch ® 
Ihren Schuhmacher, und sitzen ohne Gebrauch 
von schädlichen Nägeln unbedingt fest. 13 
Mit Trelleborg können Sie Galoschen, Turn- 
schuhe und sämtliche Schuhe tadellos besohlen! ® 


Kaute gleich und spare Geld! a 
Preis per Paar 2.76, J.—, 8.25 il für Rinder, Damen und Herren! 5 


Trelleborgs Gummisohlen und -Absätze sind! 
einschl. Geschäften erhältlich. SZ AD Ol 590 9 
General-Vertretung 1. Polen, Unji Lubelskiej 14a. 


RN 
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| vorm. 0.DÜMKE Speise-, Herren- und Schlafzimmer | 
i K A D E E. R Möbelfabrik empfient Einzelmöbel aller Art: Kücheneinrichtungen i 
. POZNAN, ul. Fr. Ratajczaka 36 Klubmöbel in echt Leder und Gobelin 5 
| (Eingang durch den Hof) in bekannter erstklassiger Verarbeitung. | 
i . 1 / em 
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Spielplan des Großen Theaters. 


Mittwoch, den 15. 4 „Der fliegende Holländer“, 
Donnerstag, den 16. 4. „Goplana“ 


FFF 


still oder tätig, für ein Sägewerk in Deulſchland geſucht. Sonntag den 19. 4., nachm. Balleftvorſtellun 
Offerten unter L. 5250 an die Geſchaftsſt. dieſes Sonntag, den 19. 4. er N * 
Blattes erbeten. Montag, den 20. 4. „Lohengrin“. 


Nach laugem, ſchwerem Leiden entſchlief am 11. April 
im Alter von 52 Jahren mein guter Mann, unſer treu⸗ 
ſorgender Vater, Bruder, Schwager und Onkel 


—̃ ̃ [—œ4œüuͤ4e —— 
PR age ee ö Vom 1. Mai d. Js. ab übe wieder in 

5 Inspektor Bleizew tierärztlihe Praxis aus. 

mit mindeſtens 4jähriger we Polniſche Staatsangehörig · Dr. Durs 1. prakt. Tierarzt. 


keit und polniſche Sprache erforderlich. Tel. 66. Automobil zur Verfügung. Tel. 66. 


Bewerbungen und Zeugniſſe an 


8 \ Ritter gutsbeſitzer Schulz, Kawenezyn, er beteiligt ſich mil Kapital 1 


In tiefer Trauer: 


Margarete Rentz, geb. Tietz 
Waldemar Rentz, Kanada 


p. Marzenin, pow. Witkowo. 


Suche für mein Rillergut in poln. Oberſchleſten per an Aulo-, Molorradfabrikalion? 


Baul Rent a ſofort einen durchaus tüchtigen füngeren unverheirateten Suchender ift erſtklaſſiger Fachmann. Gefl. Ang. 
Lidia Rentz Kier unter 5262 an die Geſchäftsſt. ds. Bl. erbeten. 
Margot Bent Wirtſchaftsbeamten. . 
Wenne e Bofnifd) und Deutfe) in Wort und Schrift if! Bebingung Habe fortlaufend Jungvieh abzugeben, 


35 Kur Herren mit guten Zeugniſſen wollen ſich melden. Adolf Bittner ie 4 75 
Eryk Gruszka, Gutsbeſttzet, Gebice, pow. W 


e Geſucht 
Feldhüte ‚10000, Kiefernpſlanzen 
E. Kujath-Dobberfin, 


Zur oder einfachen Förſt > | Dobrzyniewo p. Wyrzysk. 
} 2 5 7 Einige Tonnen ſelbſteingelegte 
Dom. Wojnowice 1 ben, , faure Gurken u 
Tüchtiger, energiſcher 0 80 zug ze sk, — % 


% m T 
„» Manrerpolier e Haus I te 
> bete, ml re Benehmen mit Bag |tanfein Boznati sei 2000021 Viele Qi RE 
fl Przedsiebiorstwo budowlane arg Mn mt, se Seele Sandpirlihefi 

8 an die Geſchäftsſt. d. er 5 
Karol Korthals, Baugeſchäft, Faſdife ud Säufer 


— — 
Dab- Katowice, ul. Debowa 22. 
— — — — fin Deutſchland zu verkaufen 
Bäckerei⸗ ee , ee 


Grund ſtück, een. 
E 


Babin, den 11. April 1925. 


Die Beiſetzung fand am 13. 4. 1925, nachmittags 4%, Uhr vom 


Trauerhauſe aus ſtatt. 
U 


Für die Beweiſe aufrichtiger Teilnahme anläßlich des Heim⸗ 
ganges unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir unſeren 


herzlichen Daun. 5 
Anna Mettchen u. Kinder 


Duſzniki, den 13. April 1925. 


Achtung! 


Deutscher, polnischer Staatsbürger 


sucht Gut 


300 — 300 Morgen zu pachten. 


Gen. Ott. unt 5251 an die Geschäftsstelle d. Blattes erb. 09 


Einige intelligente 
Setzer 


tür deutschen und polnischen Satz gesucht. 


Drukarnia Concordia Sp. Ike. 


Poznan, ul, Zwierzyniecka 6. 


vierſtöckig, in Forſt (Laufin), 
bin ich willens zu verkaufen. 


entre, ſchrann, 


Gafjen (Rieberlauf), u 
ee, En 
II olge 0 7 
hranſalg. m erhalten „ul Bracia Leitreilet, 
verkaufen. | Inowrocaw, 
poczta Garzyn, powiat Leszu L. Vliezny, Rogoäno. Wojew. Poznan. 
5 2 oln. Staatsang., beider 
Wirtſchaftsbeamten, Birtihaitsinipektot, Sansa hen 1 Bed u. Earth c fu Sed al 
Brennereiverwaltern, 42 Jahre au. peu. Staats Wirtſch afts b eamter 


Bögten, Schmieden, und Scheit maca fuht unter Oberleitung. Offerten u. Ar. 5232 an die Geſchafrs 
Eielimachern, & t u gute Beugeifke und ſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Depntatlenten 
u. han ſowie landw. Wiel ale 
Hausperſonal, auch Stadt- beamtenſtellung. 
e Gefl. Off. unt. 2.4788 an 
ze. er die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 
Görlitz, Krölſtraße 11. 

| 
—— 


Für ſofort oder 1. Juli 


Mamſell oder ball. Köchin 


für gr. Landſchloßhaushalt geſucht. Keinerlei Außen⸗ 
wirtſchaft reichlich Perſonal vorhanden. 


Herrsehalt Görzno 


Selten! 


Aunkiquariſch. wie neu, 
bieten wir zum Kauf an: 
Die Werke 
Friedrich d. Großen 
mit Illuſtrationen von Ad. von 
Menzel, 1—9 Bd., gut geb. 
Briefe f 
Friedrich d. Großen 
mit Illuſtrationen von A. v. 
Menzel, 2 Bde., gut geb. 
Verſandbuchhandlung der 


Drakarnia Coneordia Se. 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Pension 
für Gymnaſiaſten, gute 
liebevolle Verpflegung, Badege⸗ 
7 ul. Matejki 

/41, I. Et. links, 1. Eing. 
Kirchſ. Bernhardini. 


evgl., beider Landes mächtig, t 
Seitens. Offerten 14736 an ebe d. K 


| 0 N h Suche zum 1. 5. oder ſpäter für ausgelernten 
INMIFSSON), 
auf intenſ. Gute, 


etwas zu verkaufen, zu ver- 
98 pachten. zu tauschen haben, 
oder ob Sie etwas zu kaufen oder zu 


rüger in Poznan. 


f Gärtnergehilfen 


Stellengeſuche. h 


TEE EIER ET NTERT ücheneinrichfung ; teilung. 
n, 6 ’ 2 a * 
— — Schrebergarten. Pede re Gute mer] H. Tausehke, Gärinereibeſtter 


bekanntgeben Grösste Verbreitung 
und besten Erfolg sichert Ihnen eine 
Anzeige im viel und gern gelesenen 


er Sagebtatt. 


Ober = a0 und ausdauernd, 


Junſpektor, ſucht Auſtellung. 


Staatsbürger, ſucht, geſtützt auf Bi ſtsſt. ds. Bl. 

ga e Geprüfter Meiiter | 

reſp. 1. Juli oder jpäter mög⸗ 

e e e 

en u 

Geschäftsstelle diefes Blattes er⸗ ſucht Stellung. 

beten. als ſolcher oder ähnliche. Bin 

— m fin drehen ſehr bewandert 
Suche per ſofort für meinen und mit land wirtſchaftlichen 


Bücher Angel- 
geräte zu verk. 
Buſch. Borna Wilda 40, H. 
Neu, ſofort lieferbar: 
Müller von der Bruck 


Das Dritte Reich 


ee Wirlſchaften vez 


Wolsztyn. 


Fräulein, Beſitzerslochlet, 


19 J. alt, als Kontoriſtin u. ev., 28 Jahre alt. auch poll 
FA aber beſchäſtigt geweſen, ſprech, ſucht Stellung zwei 
er “ge Fr Vervollkommnung i. eme 
ucht irgendw eſchäfti⸗] Gefällige Offerten unter # 
gung, evil. auf einem Gute. 5261 an die Geſchäftsſtel 

Gefl. Offerten unt. 5257 an | diefes Blattes erbeten. 
die Geſchäftsſt. d. Blattes erb. — 
—y—y— —-¼—t — 


gosen 


eee älteres Feäufein 
20 


von 10.—200 Perg. guten Bodens bei ge» Veſandbuchhandlung der Sohn Elevenstelle Maſchinen vertraut. Off. unt.] alteres Frl ſucht Stellung 
tinger Anzahlung zum Verkauf an Hand. n eee Sp. Alec. rap Gute mit inten]. Wirt-| J. B.“ bei Herrn Dittfach in ſrauenloſem Haus- die ſchneidern kaun, ſue 
W. Maibohm ehwerin in M kl akut (fr. Poſener Buchdruckerei ſchaft, Einjähr.⸗Zeugnis und] in Michalcza, poczta halt oder zu älterer Dame.] Stellung zu Kindernaufs Laß, 
Al ’ UE 1 . und Verlagsanſtalt T. A.) jähr. Praxis. Gefl. Off. unt. Jaroszewo bei Klecko, Angeb. unt. 5263 an die] Angeb. unt. 5264 an D 
exandrinenstr, 17. Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. P. R. 51966. d. Geſchſt. d. Bl. bow. Gniezno. Geſchäftsſt. d. Blattes erb. Geſchäftsſt, ds. Blattes erb⸗ 


